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Der diesjährige große Wollmarkt zu Stettin wird in den Tagen: am 14ten, Adten und 16. Juni ſtatt 


haben. Derſelbe fälle zwiſchen den Breslauer, der bereits am 6. Juni beendigt iſt, und den Berliner, der am 
19. Juni c. ſeinen Anfang nimmt, und iſt alſo bequeme Zeit fuͤr Kaͤuſer, um auch noch von Breslau zum 
bieſigen Markte zu kommen, fo wie für Verkaͤufer und Käufer um noch den Berliner Markt beſuchen zu kin 
nen, wenn fie Veranlaſſung dazu hätten, 

Fuͤr die Bequemlichkeit des Verkehrs, werden die nöthigen Veranſtaltungen mit aller Sorgfalt und Be 


rüͤckſichtigung getroffen, und die hieſigen Geld⸗Inſtitute, fo wie auch angeſehene Handlungshaͤuſer hieſelbſt, wer 


den mit ausreichendem Gelde verſehen ſeyn, um jedem Zahlungsbeduͤrfniß und Geld⸗Anweiſungen zu genügen. 
Die Lage des hieſigen Orts bietet erhebliche Vortheile auch für das Wollgefchäft dar, und erwähnen wer 
in dieſer Hinſicht nur beſonders, daß der Transport der Wolle unmittelbar vom Orte — ja vom Markplatze 


ſelbſt — aus, durch große Seeſchiffe und große verdeckte Oder⸗Kuͤhne, mittelſt erſterer den Strom herunter über 
See, und ſtromaufwaͤrts durch letztere Fahrzeuge erfolgen kann. 8 

Käufer und Verkäufer werden daher zum frequenten Beſuche eingeladen, und duͤrfen wir hoffen, daß ihnen 
der hiefige Markt die gewuͤnſchte Befriedigung gewähre, wie dies bei den fruͤhern der Fall geweſen, 


Stettin den 28. April 1830. 


Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 


Ruth, 


Rumſchoͤttel. 


Gribel. Müller 


— — —— tin 6 


n 

Poſen, vom 24. May. — Dieſer Tage wurde 
unſere Stadt durch die hohe Anweſenheit Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des allverehrten Kronprinzen begluͤckt. Auf der 
Reiſe nach Warſchau begriffen, trafen Hoͤchſtdieſelben 
am 22ſten d. Mts. Vormittags 84 Uhr hier ein und 
ſtiegen bei unſerm hohen Fuͤrſtenpaare in die zu Ihrem 
Empfange in Bereitſchaft geſetzten Zimmer ab. Am 
folgenden Tage wohnten Se. Koͤnigl. Hoheit dem Got; 
tesdienſte in der hieſigen evangel. Kirche auf dem Gra, 
den bei. Demnaͤchſt war auf dem, von einer ungeheu⸗ 
ven Menſchenmenge umgebenen Kanonenplatze große 
milttairiſche Parade, nach welcher Se. Koͤnigl. Hoheit 


in Begleitung Ihrer Koͤnigl. Hoh. der Frau Prinzeſſin 
Louife von Preußen, Sr. Durchlaucht des Fürften 
Statthalters, der beiden Prinzeſſinnen Eliſa und Wanda, 
fo wie des beruͤhmten Reiſenden, Hrn. Baron Alexan, 
der von Humboldt Excellenz und anderer hohen Per⸗ 
ſonen, die von dem Grafen Edward Naczynski errich⸗ 
tete und der Stadt geſchenkte Bibliothek in Augenſchein 
nahmen und ſich in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken 
für den Stifter dieſer nuͤtzlichen Anſtalt zu äußern ge 
ruhten. — Nachmittag deſſelben Tages haben Seine 
Koͤnigl. Hoheit, begleitet von dem hohen Fuͤrſtenpaare 


dis Schwerſenz, unſere Stadt verlaſſen, um das Ziel 


Ihrer Reife weiter zu verfolgen, — In dem Gefolge 


A 
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Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen befinden fih uns 
ter andern der Hr. Generalmajor v. Thiele II. und 
der Oberſt Graf v. d. Groben. . 

Den 25. May. An dem geſtrigen, für die Familie 
unſeres erhabenen Fuͤrſtenhauſes freudevollen Tage, an 
welchem alle Bewohner unſerer Stadt und Provin 
den lebhafteſten Antheil nehmen, wurden Ihrer Koͤnig 
Hoheit der verehrten Prinzeſſin Louiſe von Preußen, 
von allen Seiten die herzlichſten Gluͤckwuͤnſche zu Ih⸗ 
rem Wiegenfeſte dargebracht. — Möge uns das Gluck 
vergoͤnnt ſeyn, dieſen Tag zur Freude der erhabenen 
Fuͤrſtlichen Familie und zum Wohle der leidenden 
Menſchheit noch recht lange zu feiern. \ 

Heute Abend, zur Nachfeier dieſes frohen Feſtes, 
batten wir, laut früherer Ankündigung, den ſeltenen 
Genuß, die große Kuͤnſtlerin Dem. Henriette Sontag 
im Schauſpielhauſe zu hoͤren und zu bewundern. Der 
Zauber ihrer Töne, durch ihre perſoͤnliche Anmuth, fo 
wie durch ihren gefaͤlligen, alle Zuhörer hoͤchſt entzuͤcken⸗ 
den Vortrag gehoben, übertrifft alles Lob, welches man 
dieſer gefeierten Saͤngerin zu ſpenden ſich bemuͤhen 
möchte. — Das Haus war gedraͤngt voll und der 
Applaus beim jedesmaligen Erſcheinen ſtuͤrmiſch. 

Den 26. May. — Heute in aller Frühe find Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Statthalter des Großherzogthums, 
nach Warſchau abgegangen. N 


\ Deutfdlanıd 
Munchen, vom 20. May. — Nach einem an das 
Koͤuigl. Staats⸗Miniſterium des Innern ergangenen 
Allerhoͤchſten Kabinets⸗Reſeripte d. d. Villa Colombella 
bei Perugia, den Sten l. M. werden Se. Majeſtaͤt der 
König der am 10. Juni d. J. ſtattſindenden Frohn⸗ 
leichnams-Prozeſſion in Allerhoͤchſteigener Perſon bei 
wohnen. 

Nürnberg, vom 19. May. — Der hieſige Cor 
reſpondent enthaͤlt im heutigen Blatte ein Privatſchrei⸗ 
ben aus Leipzig vom 14. May, 
der diesjaͤhrigen Oſtermeſſe, welches im Nachſtehenden 

Auszugsweiſe mitgetheilt wird: „Ein anſehnlicher Vor⸗ 
ſchuß unſrer Regierung unterſtuͤtzte die Operationen der 
Discontobank, um deſto ſicherer alle Vortheile des Meß⸗ 
verkehrs benutzen zu koͤnnen. Unſere Baierſchen Meß⸗ 
freunde haben uns auch nicht ganz verlaſſen, und zahl⸗ 
reicher als jemals tritt hier das induſtrioͤſe Preußen 
als Konkurrent auf. Die Zahl der Preußiſchen Vers 
kaͤufer betrug an tauſend Köpfe, die Zahl der Oeſter⸗ 
reichiſchen uͤber zweihundert. Die Oeſterreichiſche Hand⸗ 
lung trat diesmal mit Erfolg in verſchiedenem Seiden⸗ 
zeug mit den Lyonern in Concurrenz. Das iſt die 
Folge der von Joſeph II. geſtifteten und von ſeinen 
Thronfolgern gepflegten polytechniſchen Schulen und 
des dem Seidenbau ſo guͤnſtigen Lombardiſchen Fleißes. 
— Die Bandfabrikanten aus Elberfeld und Barmen 
ſchienen nebſt den Eiſenhaͤndlern nicht ſehr mit der 


— 


uͤber den Ausfall 
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Meſſe zufrieden zu ſeyn; deſto mehr aber die Tuchhänd⸗ 
ler. In Engliſchen Webereien an Baumwolle und 
langwolligen Zeugen war der Abſatz ſehr groß, und 
wie gewohnlich hatte darin das Haus Behrends aus 
Hamburg den größten Erloͤs. Man ſchaͤtzte den Debit 
der Preußiſchen Verkaufe in dieſer Meſſe auf 5 Mill. 
Thaler. — Die Zeitzer Wagenhaͤndler machten neben 
den Böhmen guten Abſatz. — Die feinſten Schaafe 
werden fortwaͤhrend fuͤr Briten zum Transport nach 
Auſtralien gekauft. Die bisherigen Sendungen dahin 
rentirten gut, deſto ſchlechter aber die früheren Trans 
porte von Merinos nach Nord⸗Amerika. — Die Woll⸗ 
preiſe befriedigten die nicht gar zu hoch hinaus denken⸗ 
den Ritterguts-Beſitzer, denn die wenige von den 
Bauern producirte Wolle bleibt ſaͤmmtlich im Lande 
und wird von den inländiihen Fabrikanten gekauft.“ 


Frankreich. 


Paris, vom 17. May. — Heute Nachmittag um 
3½ Uhr traf die Dauphine und um 5½ Uhr der Kb; 
nig, in Begleitung des Dauphins, aus St. Cloud in 
den Tuillerien ein, wo Familientafel war. Ihre ſtei⸗ 
lianiſchen Majeſtaͤten wurden, als Sie ſich gegen ſechs 
Uhr zu Tiſche einfanden, am Kutſchenſchlage von dem 
Herzoge von Luxembourg, dem Gouverneur des Schloſ— 
ſes, und den dienſtthuenden Kronbeamten empfangen. 
Nach aufgehobener Tafel war Schauſpiel auf dem 
Schloß⸗Theater, nach deſſen Beendigung der König ſich 
nach St. Cloud zuruͤckbegab. 

Am Morgen des geſtrigen Tages machte das hieſige 
diplomatiſche Corps dem Koͤnige und der Koͤnigin von 
Neapel im Elyſée-Bourbon feine Aufwartung; auch 
der Pariſer Stadtrath und die Maires der zwoͤlf Be⸗ 
zirke, den Praͤfeeten des Seine Departements an der 
Spitze, wurden Ihren Majeftäten durch den Ober— 
Seremonienmeifter vorgeſtellt. R 

Geſtern Mittag ſpeiſten Ihre ſieillaniſchen Majeftä- 
ten, ſo wie der Prinz von Salerno und die herzoglich 
Orleansſche Familie, auf den Tuillerten bei der Herzo⸗ 
gin von Berry. Morgen wird, den hohen Gaͤſten zu 
Ehren, bei dem Herzoge von Orleans und am 19ten 
in dem Schloſſe Bagatelle ein großes Feſt ſtatt finden. 

Folgendes iſt der Inhalt der unterm 16ten d. M. 
von Sr. Majeſtaͤt erlaſſenen Verordnung: „Art. 1. Die 
Deputirtenkammer iſt aufgeloͤſt. Art. 2. Die Wahl⸗ 
Collegien werden fuͤr das ganze Koͤnigreich zuſammen⸗ 
berufen, und zwar die Bezirks⸗Collegien, ſo wie die 
Departements-Collegien in ſolchen Departements, die 
nur ein Collegium haben, auf den 23. Juny 1830, 
und die übrigen Departements ⸗Collegien auf den ten 
July; das Wahl⸗Collegium des Departements Korſika 
aber auf den 20. July. Art. 3. Dem Art. 6. des 
Geſetzes vom 2. May 1827 und dem Art. 22. des 
Geſetzes vom 2. July 1828 gemäß, baden die Präfek 
ten die gegenwärtige Verordnung, unmittelbar mach 
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deren Empfange, zu publiciren; fie werden Die Negifter 


Behufs der Verzeichnung von Reclamationen offen hal⸗ 
ten, die Wahlliſten aufs Neue öffentlich anſchlagen laſ⸗ 
ſen und das Berichtigungstableau in der durch das Ges 
ſetz vom 2. July 1828 beſtimmten Friſt bekannt machen. 
Art. 4. Hinſichtlich der Operationen der Wahl⸗Collegien, 
ſoll in Gemaͤßheit der koͤnigl. Verordnung vom 1iten 
October 1820 verfahren werden. Art. 5. Die Pairs 
und die Deputirtenkammer werden auf den 
3. Auguſt d. J. einberufen. Art. 6. Die gegen⸗ 
wärtige Verordnung wird in allen Departements von 
dem Tage an executoriſch, wo ſie, dem Art. 4. der 
koͤnigl. Verordnung vom 27. November 1816 gemäß, 
bei der Praͤfectur einregiſtrirt worden iſt. Ark, 
Unſer Staatsminiſter des Innern iſt mit der Vollzie⸗ 
hung dieſer Verordnung, die in die Geſetzſammlung 
einzuruͤcken iſt, beauftragt.“ ' 

Der Courier frangais fagt: „Als Herr v. Polignac 
die Kammer prorogirte, hatte er noch keinen beſtimm⸗ 
ten Plan entworfen; er griff zu dieſer Maaßregel, ohne 
die Folgen derſelben vorauszuſehen; ſpaͤter ſuchten ihn 
die Trümmer. des Villeleſchen Miniſteriums zur Auf⸗ 
(fung der Kammer zu bewegen. Dieſer Schritt ſcheint 
ſeit der Abreiſe des Grafen Bourmont beſchloſſen ge⸗ 
weſen zu ſeyn, die Ausfuͤhrung deſſelben wurde aber 
durch Zögerungen und Beſorgniſſe von einer Zeit zur 
andern verſchoben, bis die Nückkehr des Dauphin allem 


Schwanken ein Ende machte, und man fich entſchloß, 


die Auflöſungsverordnung zu publiciren. Dieſe Loͤſung 
des Problems iſt verfaſſungsmaͤßig; die Kriſis konnte 
nicht länger dauern, ohne in alle unſere Angelegenhei⸗ 
ten Unruhe und Verwirrung zu bringen und unſere 
Zukunft zu gefährden. Die Kammer von 1828 iſt 
nicht mehr und gehoͤrt jetzt der Geſchichte an; ſie war 
eine Kammer der Loyalität und Ehre, hatte aber zu 
viel Schwäche gegen ein Miniſterium gezeigt, das eben⸗ 
falls ſo ſchwach war, daß wir demſelben vielleicht un 
ſere gegenwärtige Lage verdanken. Sie hat zwei große 
Dinge verrichtet: die Amendements, welche ſie zu den 
Wahlliſten und dem Preßgeſetze machte, ſind noch heute 
verfaſſungsmäßige Garantien. Sie zeigte aber bei der 
Bewilligung des Budgets fuͤr 1830 zu viel Vertrauen 
und gab das Geld einem Miniſterium, hinter welchem 
man das jetzige bereits im Hintergrunde erblickte. In 
det letzten kurzen Sitzung hat die Kammer den Weg 
der offentlichen Wohlfahrt getreulich verfolgt, und durch 
die Adreſſe iſt eine der großen Fragen der Nepräjentas 
tivverfaffung geloͤſt worden. Die Frage iſt aber jetzt 
keine parlamentariſche mehr, ſie iſt eine Wahlfrage ger 
worden. Der Kampf entſpinnt ſich nunmehr zwiſchen 
dem Miniſterium und den Wahl,Collegien. Die Krone 
hat ſich ihres Rechtes bedient, indem ſie die Kammern 
auflöfte; nunmehr beginnt das Recht der Wähler, Eine 
Hauptfrage, die man an das Miniſterium richten kann, 
wäre folgende: Will es die Wähler als Richter in letz 


! 
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ter Inſtanz anerkennen? Wird es ſich, wie die Oppo⸗ 
ſition, dem Ausſpruche des Landes, als einem unabaͤn⸗ 
derlichen Urtheile unterwerfen? Antwortet man uns, 
daß man ſich darüber noch nicht ausfprechen koͤnne, ſo 
fragen wir die Waͤhler, ob es ſich in dem bevorſtehen⸗ 
den Kampfe nicht um ihre Ehre und politiſche Eeiſtend 
handele? Wir fragen, ob nicht in dieſer Zoͤgerung 
allein hinreichender Grund liegt, um ein miniſterielles 
Syſtem zurückzuweiſen, das nicht anſteht, ſich als einen 
Feind unſerer politiſchen Einrichtungen, der unſere oͤf⸗ 


fentlichen Rechte in ihrem Weſen verändern will, an 


zukuͤndigen? Es handelt ſich fuͤr die Waͤhler darum, 
zwiſchen dem Syſteme verfaſſungsmaͤßiger Verbeſſerun⸗ 
gen und zwiſchen einem andern Syſteme zu entſchei⸗ 
den, das bei jeder conſtitutionellen Frage, bei jeder 
Ausuͤbung verfaſſungsmaͤßiger Rechte uͤber Eingriffe in 


die koͤnigl. Praͤrogative klagt, jeden Fortſchritt unſerer 


politiſchen Ideen als einen Schritt zur Revolution bes 
trachtet und die Cenſur, die Wahl⸗Unterſchleife, das 
Erſtgeburtsrecht, die Ariſtokratie und die Congregation 
als Beduͤrfniſſe der Geſellſchaft verlangt.“ 

Dem Univerſel zufolge iſt eine neue Organiſation 
der Armee im Werke, welche bereits mit dem 1. July 
d. J. in Kraft treten ſoll. Unter den Verbeſſerungen, 
die man durch dieſes neue Syſtem einzufuͤhren beab⸗ 
ſichtigt, befindet ſich auch, wie das genannte Blatt wif⸗ 
ſen will, eine Erhoͤhung des Gehalts der Offiziere vom 
Hauptmann abwärts, das bisher im Vergleich zu dem 
Gehalte der Offiziere anderer Staaten ſehr niedrig war. 
Die betreffende Verordnung ſoll bereits ausgearbeitet 
ſeyn und nur noch der koͤniglichen Genehmigung bo⸗ 
duͤrfen. . ö 

Erſt am 16ten d. M. Morgens befand ſich, wie 
der Moniteur heute meldet, die geſammte Expeditions⸗ 
Armee an Bord der Schiffe; die Einſchiffung ſelbſt ers 
folgte in der vollkommenſten Ordnung und unter dem 
taufendfältigen Rufe: Es lebe der König! Schon am 
10ten hatte der Graf von Bourmont folgenden 
Tagesbefehl an die Truppen erlaſſen: 

Soldaten! Ein der Franzoͤſiſchen Flagge zugefuͤgter 
Schimpf ruft Euch jenſeits der Meere; in der Abſicht, 
ihn zu raͤchen, geſchah es, daß Ihr Alle, bei dem erſten 
von dem Throne herab gegebenen Zeichen, mit brennen⸗ 
der Begierde zu den Waffen griffet, und daß viele um 
ter Euch den väterlichen Heerd voll Kampfesluſt vers 
ließen. — Zu verſchiedenen Zeiten ſchon wehete Frank- 
reichs Panier an der Afrikaniſchen Kuͤſte. Weder die 
Hitze des Klima's, noch beſchwerliche Maͤrſche, noch 
Entbehrungen aller Art, vermochten den Muth Eurer 
Vorgänger zu erſchuͤttern. Ihre. beſonnene Tapferkeit 
reichte hin, um die hitzigen Angriffe einer braven aber 
undisciplinirten Reiterei zuruͤckzuweiſen; Ihr werdet 
ihrem ruͤhmlichen Beiſpiele folgen. — Die civiliſirten 


Nationen beider Welttheile heften ihre Blicke auf Euch; 


ihre Wuͤnſche begleiten Euch. Frankreichs Sache iſt 
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ie der ganzen Menſchheit; zeigt Euch Eures. ehren 
ole 3 wuͤrdig. Kein Exceß moͤge den Glanz 
Eurer Waffenthaten verdunkeln; ſeyd furchtbar in der 
Schlacht, aber gerecht und menſchlich nach dem Siege; 
Euer eigener Vortheil wie Eure Pflicht gebieten es 
Euch. — Zu lange ſchon von einer habſuͤchtigen und 
grauſamen Miliz unterdruͤckt, wird Arabien in uns 
feine Befreier erblicken. Es wird unſern Beiſtand ans 
Gehen, und durch Eure redliche Abſicht beſchwichtigt, 
wird es in unſere Lager die Erzeugniſſe ſeines Bodens 
bringen. Auf ſolche Weiſe werdet Ihr den Krieg we⸗ 
niger lang und blutig machen und die Wuͤnſche eines 
Monarchen erfuͤllen, der nicht minder mit dem Blute 
ſeiner Unterthanen geizt, als er die Ehre Frankreichs 
fleckenlos erhalten will. — Soldaten, ein erhabener 
Prinz hat ſo eben Eure Reihen durchlaufen; er hat 
ſich mit eigenen Augen uͤberzeugen wollen, daß nichts 
derabſaͤumt worden, um Euch den Sieg zu ſichern und 
fuͤr Eure Beduͤrfniſſe Sorge zu tragen. Seine uner⸗ 
muͤdliche Sorgfalt wird Euch in die unwirthlichen Ge⸗ 
genden, wo Ihr fechten werdet, folgen. Ihr werdet 
Euch derfelden würdig zeigen, indem Ihr jene ſtrenge 
Mannszucht beobachtet, wodurch das Heer, das der 
Prinz in Spanien dem Siege zufuͤhrte, ſich die Ad 
tung dieſes Landes und des geſammten Europa erwarb. 

Der General-Lieutenant, Pair von Frankteich, 
Ober- Befehlshaber der Expeditions-Armee 
nach Afrika, Graf von Bourmont. 

Der Generaliſſimus der Expeditions-Armee ſoll die 
Vollmacht haben, in Afrika alle diejenigen Befoͤrderun⸗ 
gen beim Heere vorzunehmen, die er tür angemeſſen 
halten wird, und erſt ſpaͤter die Koͤnigl. Genehmigung 

inzubolen, £ 
N 98 de Lyon berichtet aus Toulon 
vom 10. May: „Der Dey von Algier hat, im blin⸗ 
den Vertrauen auf ſeine Vertheidigungsmittel, wodurch 
‚er den Angriff der Franzoſen zuruͤckzuweiſen gedenkt, 
dem Bey von Tunis gedroht, ſein Land mit Feuer 
und Schwerdt zu verwuͤſten, weil derſelbe ſich gewei⸗ 
gert, ihm in dem bevorſtehenden Kriege beizuſtehen. 
Der Bey von Tunis, eingeſchuͤchtert durch die Gegen⸗ 
wart einer franzoͤſiſchen Fregatte und Korvette, befuͤrch⸗ 
tete naͤmlich: Frankreich möchte, wenn er ſich zweideu⸗ 
tig benaͤhme, ihn zuerſt vernichten, und hat daher un⸗ 
ſerem General-Konſul, Hrn. Leſſeps, in Gegenwart der 
Befehlshaber der „Ciree“ und der „Bayonnaiſe“, die 
Verſicherung gegeben, daß er die ſtrengſte Neutralität 
beobachten werde. Der Sultan hatte noch kurz vorher 
einen geheimen Agenten nach Tunis geſchickt, um den 
Bey zu veranlaſſen, Algier, deſſen Fall unvermeidlich 
ſcheine, zu unterſtuͤtzen. Die iu Folge dieſer Auffor— 
derung gepflogenen Unterhandlungen waren der Wachs 
ſamkeit des Herrn Leſſeps nicht entgangen, und er hatte 
daher die Regierung um einige Kriegsſchiffe gebeten, 
um die in Tunis befindlichen Franzoſen fuͤr den Fall 


in Sicherheit bringen zu können, daß ein Volks Auf 
ruhr ausbrechen und das Zeichen zu einer allgemeinen 
Coalition der Barbaresken Staaten gegen Frankreich 


abgeben ſollte.“ 

Das Aviso de la Mediterrannde meldet eben daher 
vom 12ten d.: „Fuͤr die Ausſchiffung der Truppen an 
der Algieriſchen Kuͤſte, werden ſich drei Linten von 
Booten bilden, welche hinter einander landen ſollen. 
Die erſte wird von dem Fregatten-Kapitain Remquet, 
Major⸗General der Flotte, die zweite von dem Fregat⸗ 
ten⸗Kapitain Salvy, und die dritte von dem Fregatten⸗ 
Kapitain Deloffre befehligt werden. Der Letztere iſt 
außerdem zum Kuͤſten⸗Kapitaln ernannt und hat ins 
beſondere den Auftrag, fur die Aufrechthaltung der 
Ordnung bet der almäpfigen Landung der Armee und 
des Heergeraͤths zu ſorgen. — Kurz vor der Abfahrt 
der Flotte aus unſerm Hafen, werden die auf der 
Rhede befindlichen Transportſchiſfe die Anker lichten 
und die Kriegsſchiffe außerhalb der Bai erwarten. — 
Die Lintenfchiffe „Neſtor und „Superbe““ und die 
Fregatte „Arethuſa“ ſind aus Breſt hier angekommen. 
Seit mehreren Tagen befchäftigen ſich hieſelbſt die Be⸗ 
fehlshaber und Offiziere der Flotte mit dem Abfaſſen 
und dem Abſchreiben der Befehle in Betreff der Ein⸗ 
ſchiffung und der Landung der Truppen, der Evolutionen 
der Schiffe, der Signale und der Bildung der ver⸗ 
ſchiedenen Corps. Geſtern wurden die beiden erſten 
Brigaden der erſten Diviſion eingeſchifft; ein ſtarker 
Nordoſtwind, der ſich Nachmittags erhob, unterbrach 
die Einſchiffung, ſo daß die dritte Brigade am Ufer 
blieb. Am 16ten wird die Einſchiffung ſaͤmmtlicher 
Truppen beendigt ſeyn.“ 

Der Aſſiſenhof iſt ſeit mehreren Tagen, unter großem 
Zulauf, mit der ſcheußlichen Sache wider einen ge⸗ 
wiſſen Bonquet, einen Menſchen aus der gebildeten 
Klaſſe, beſchaͤftigt, der angeklagt iſt, feine zweite Frau 
und ſein Kind vergiftet und die Vergiftung ſeiner 
dritten Frau verſucht zu haben. Ueber 60 Zeugen 
werden vernommen. 3 5 . 

Die Verlängerung der rue Vivienne bis an den 
Bouleward, wird fehr eifrig betrieben. Das Hotel 
Montmorency iſt bereits verſchwunden und die ſchoͤnen 
Baͤume des Gartens von Fraskati (des beruͤchtigten 
Spielhauſes) werden in einigen Tagen ebenfalls uns 
gehauen werden. | 

Das J. de Rouen meldet: die armen Bauern feven 
fo aufgebracht über die vielen Feuersbruͤnſte, daß fie 
patroillirten, und jeden, den ſie bei Nacht ſich um ihre 
Wohnungen herumtreiben ſaͤhen, ohne Umſtaͤnde todt— 
fhlügen. Ein Junge, der ergriffen wurde, ſagte, er 
bekomme 60 Fr. fuͤr jedes Haus, das er anzuͤnde. Die 
Vagabunden führen ſaͤmmtlich ordentliche Paͤſſe, die in 
Toulouſe und dortiger Gegend ausgeſtellt find, 

Miß Smithſon, der engl. Schauſpielerin, iſt am 
15ten etwas Aehnliches begegnet, wie, vor langerer 


82 den zwei Damen, die, fpät am Abend, auf einen 
Ball fahren wollten, und die der Lohnkutſcher, den ſie 
auf der Straße angenommen hatten, in eine entfernte 
Gegend der Stadt fuhr, wahrſcheinlich um fie zu ber. 
rauben. Miß Smithſon nahm naͤmlich einen Wagen, 
um nach Hauſe zu fahren; ſtatt aber den Weg nach 
ihrer Wohnung einzuſchlagen, fuhr der Kutſcher aus 
Paris, ins Freie. Die Schauſpielerin erſchrack hieruͤber 
gewaltig, faßte aber ſogleich den Entſchluß, den Schlag 
zu Öffnen und ſprang aus dem Wagen, ohne ſich weis 

ter um den Kutſcher zu bekuͤmmern. 


En EA n . 

London, vom 19. May. — Das Hof⸗Cireular ſagt: 
„Der Koͤnig befindet ſich in fortdauernder Beſſerung, 
und wir haben endlich die Freude, melben zu koͤnnen, 
daß man die Hoffnung hegt, Se. Majeſtaͤt voͤllig her⸗ 
eſtellt zu ſehen. Der Geſundheits⸗Zuſtand des Königs 
iR dermaßen verbeffert, daß bie fortwährende Anweſen⸗ 
heit der beiden Aerzte nicht mehr fuͤr noͤthig erachtet 
wird, und demnach ſollte, wie man erwartete, nur 
einer derſelben (Sir Henry Halford) die geſtrige Nacht 
im Pallaſte zubringen; der andere hatte bereits geſtern 
früh gegen 8 Uhr ſich nach London begeben. Die kuͤnf⸗ 
tigen Bulletins werden deshalb vielleicht nur von einem 
einzigen Arzte unterzeichnet ſeyn.!“ 


In der Sitzung des Unterhauſes vom 12. Mai war 
der Miniſter Sir Robert Peel ſeit dem Tode ſeines 
Vaters zum erſtenmale wieder anweſend. Am meiſten 

atte in dleſer Sitzung die Bill wegen Emancipation 

er Juden, deren zwelte Leſung angekuͤndigt worden 
war, das allgemeine Intereſſe erregt. Vorher ſchon 
wurden zahlreiche Bittſchriften zu Gunſten derſelben 
eingereicht, namentlich der Einwohner von Canterbury 
durch Sir H. Parnell, der von Mancheſter durch Sir 
G. Phillips, der von Urbrldge durch Hrn. Hume, der 
von Sheffield durch Lord Milton, der von Portsmouth 
durch Hrn. Carter, der von Birmingham durch Herrn 
Lawley, und endlich durch Herrn Cavendifh eine Bitt⸗ 
ſchrift mehrerer Geiſtlichen und Mitglieder der Anglis 
kaniſchen Kirche. Herr O'Connell überreichte eine 
‚Bierfchrift von Einwohnern Dublins aller Glaubens; 
bekenntniſſe zu Gunſten der Juden. Lord Killeen und 
Herr Martin uͤberreichten Bittſchriften zu demſelben 
Zwecke, die von Katholiken herruͤhrten. Der Letztere 
äußerte, die Katholiken ſeyen ungemein dankbar fuͤr 
die ihnen in der vorigen Seſſion bewilligte Maaßregel, 
glaubten jedoch ihre Dankbarkeit nicht beſſer bethaͤtigen 
zu koͤnnen, als indem ſie darum nachſuchten, daß man 
gleiche Rechte auch ihren juͤdiſchen Mitbürgern ertheile. 
„Dieſe Petition,“ fuhr Herr Martin fort, „wird, 
wie ich hoffe, hinlänglich bewelſen, daß diejenigen, die 
man als bigott und unduldſam immer verſchrleen hat, 
weit entfernt davon ſind, ſolche Geſinnungen zu hegen.“ 
— Herr A. Baring ſagte darauf: „Ich habe dem 
Haufe die Bittſchrift der Kaufleute, Banquiers, Han— 
delsleute und anderer Einwohner der City von London 
zu uͤberreſchen, die ſämmtlich darum nachſuchen, daß 
mau den Juden gleiche buͤrgerliche Rechte mit allen 


* 
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übrigen Brittiſchen Unterthanen erthelle, und beeile 
ich mich, die beſondere Aufmerkſamkeit des Hauſes 
darauf hinzulenken. Da der Gegenſtand in der heutls 
gen Sitzung ausfuͤhrlicher vorkommen wird, ſo will 
ich mich vorläufig auf die Bemerkung beſchraͤnken, daß 
dieſe von 14,000 Einwohnern unterzeichnete Petition 
zu den achtbarſten gehört die jemals von London aus⸗ 
gegangen find. Sie iſt nämlich von 2600 Kaufleuten, 
27 Banquiers, 11 Bank-⸗Direktoren, 1100 Doktoren 
der Medlzin und anderen praktiſchen Aerzten und soo 
Gerichts⸗Procuratoren unterzeichnet. Wenn ſich keine 
Advokaten dabei befinden, fo kommt es daher, daß die⸗ 
er Stand eine eigene Blttſchrift durch Hrn. Broug⸗ 
ham will überreichen laſſen. Ein ſehr vollguͤltiges 
Zeugniß if dieſe Petition, da fie von einer großen 
Einwohner⸗Klaſſe kommt, unter der die Juden wohnen, 
denen fie, wiewohl in vielen anderen Punkten abs 
weichender Meinung, doch einmüuͤthig zugeſteht, daß fie 
durch ihr Be als Brittiſche Unterthanen ſich Ans: 
ſpruͤche auf Gleſchſtellung ihrer Rechte mit denen aller” 
anderen Unterthanen erworben haben. Von den in 
Großbrittannien befindlichen Juden wohnen allein 
18,000 in London, und fo welt ich ſelbſt dieſe Leute 
kenne, kann ich ihnen das Zeugniß geben, 2 
welt davon entfernt, ihr Intereſſe von dem der Nas 
tion zu trennen und als eln abgeſondertes zu betrach— 
ten, vielmehr an Allem, was das allgemeine Wohl bes 
foͤrdern, die Segnungen der Erziehung verbreiten und 
3 Natlonal⸗Verbeſſerungen beitragen kann, den herz⸗ 
ichſten Autheil, eben fo wle ihre chriftlichen Mitbuͤrger, 
nehmen. Daß dieſe Meinung ganz allgemein verbreis 
tet iſt, wird ſchon dadurch e daß, wiewohl 
man der zu ihren Gunſten beabſichtlgte Maaßregel 
die größte Publieitaͤt verliehen hat, doch nicht ein 
einziges Beiſplel vorgekommen iſt, daß eine Bittſchrift 
gegen die Bill eingereicht wurde (Hört, hört!) Die 
dem Haufe vorliegende Maaßregel ſehe ich nicht als 
eine ſolche an, die auf die allgemeine Politik des Lan 
des den mindeſten Bezug hat, vielmehr betrachte ich ſie 
als einen bloßen Akt der Gerechtigkeit gegen einen Theil 
unſerer Mitbuͤrger, den kein erweislicher Grund von 
der Theilnahme an unſeren Rechten ausſchließen kann. 
Nach mehreren hieruͤber entſtandenen Debatten erhob 
ſich der Miniſter Sir Robert Peel und ſprach ſich fols 
gendermaßen aus: „Ich will mich bemühen, das, 
was ich bei dieſer Gelegenheit zu jagen habe, jo kurz 
zuſammen zu faſſen, als moͤglich. Da ich nicht die 
Ehre hatte, bel der fruͤheren Verhandlung zugegen zu 
ſeyn, ſo hoffe ich auf die Entſchuldigung des Heuſes, 
wenn ich demſelben mit Dingen beſchwerlich fallen 
ſollte, die es vielleicht ſchon einmal gehoͤrt hat. Ich 
muß mit der Erklärung beginnen, daß ich die Dill 
nicht unterſtuͤtzen kann. Ich finde nicht nur das Prin⸗ 
zip unzulaͤſſig, auf welches die Vill ſich gründet, fons 
dern kann auch nicht umhin, mich gegen die Art und 
Weiſe auszusprechen, in welcher man es ſich angelegen 
[pn laßt, dieſes Prinzip aufzuftellen. Die Blll er 
klaͤrt, ſich darauf beſchraͤnken zu wollen, fir alle juͤdi⸗ 
ſchen Unterthanen Sr. Maſfeſtaͤt Abhuͤlfe von allen 
auf ihnen laſtenden Unfähigkeiten auszuwirken; das 
55 aber nicht der einzige Gegenſtand, den ſie bezweckt. 
Ich will damit nicht ſagen, daß es eine Bill ſey, um 
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wohl aber daß eine unvermeidliche Folge ihrer Ans 
nahme, die 1 aller Formen und Ceremonien 
ſeyn wuͤrde, die uns das Beſtehen des Ehriſtenthums 
verbuͤrgen. 
ich als eine geſetzliche Folge der vorge 
regel, nämlich, daß ein Jeder, er gehoͤre zu welcher 
Secte oder zu welchem Religtons-Bekeuntni er wolle, 
berechtigt ſeyn wuͤrde, die Formen vorzuſchreiben, uns 
ter denen er erbötig iſt, dem Staate Sicherhelt zu leis 
ſten. In der vorletzten Sitzung forderte man uns 
auf, unſere Zuſtimmung zu einer den proteſtantiſchen 
Diſſenters guͤnſtigen Maaßregel zu geben, und in der 
letzten Sitzung ließen wir eine Bill zu Gunſten der 
katholiſchen Unterthanen Sr. Majeftät durchgehen; 
deshalb, jagt man, wären wir folgerechter Weile vers 
bunden, auch die in Rede ſtehende Bill anzunehmen. 
Mit Leldweſen vernehme ich dieſe Sprache, weil ich 
fie zum erſtenmal hoͤre. Die ſowohl auf die Katholl⸗ 
ten als auf die proteſtantiſchen Diſſenters ſich bezle⸗ 
benden Verhandlungen, konnten ſie auf keine Weiſe 
veranlaſſen — niemals haben wir behauptet, daß, weil 
wir unſere chriſtlichen Mitbruͤder zur Thellnahme an 


chlagenen Maaß⸗ 


der Gewalt zulleßen, wir dadurch unvermeidlich und 


nothwendig uns verpflichtet Hätten, an allen Vorrech⸗ 
ten der Verfaſſung auch Diejenigen Theil nehmen zu 
laſſen, die das Chriſtenthum ganz verwerfen. Es dran⸗ 
‚gen ſich uns, für die um Abhuͤlfe anſuchenden Par- 
theien, verſchledene der uͤberzeugendſten auf ein gemeins 
ſchaftliches Chriſtenthum hinweifenden Gründe auf. 
In Herrn Burke's Reden finden wir die elnleuchtend⸗ 
ſten Gruͤnde zu Gunſten des Chriſtenthums der Kas 
tholiken; ſo auch in den Reden der Herren Grattan, 
Canning und aller großen und ausgezeichneten Ber 
theidiger dieſer Sache; ſelbſt von meinem ſehr ehren 
werthen Freund zu meiner Linken (Herrn uneiler 
wurde, als er in der vorjährigen Seſſion die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hauſes fo dringend für die kathollſchen 
Forderungen in Anſpruch nahm, die Bemerkung ge— 
macht, daß die Katholiken, indem ſie gemeinſam mit 
Proteſtanten in der Armee fechten, vereint mit ihnen 
dieſelbe Breſche beſtuͤrmen und in denſelben Gräben 
ruhen, jo wie fie auch ihre Hoffnung auf künftige 
Gluͤckſeligkeit auf einen gemeinſchaftlichen Erloͤſer ſetzen. 
Alle dieſe Gründe waren zu überzeugend und drangen 
durch; denn man konnte es nicht laͤugnen, daß Prores 
7 ſowohl als Katholiken ſich zu einer und ders 
elben chriſtlichen Lehre bekennen. Geht aber dieje 
Bill, wenn auch anſchelnendermaßen auf die Juden 
beſchraͤnkt, durch, jo wuͤrden wir, wenn ſie angenom⸗ 
men wird, noch andere, meinen Begriffen von der 
Verfaſſung zufolge, aͤußerſt nachtheilige Bills durchge— 
hen laſſen muͤſſen. Vollkommen einleuchtend iſt es, 
daß, als eine nothwendige Folge davon, ein jeder Eid, 


bei dem die chriſtliche Religion ein Bedingniß iſt, auf- 


gehoben wird. Das iſt aber eine hoͤchſt wichtige Aenderung 
in den Gebraͤuchen dieſes Landes. Ehe noch Kachollken 
u. proteſtantiſche Diſſenters ausgeſchloſſen wurden, beſtand 
dennoch jederzeit eine Nothwendigkeit fuͤr alle oͤſientlichen 


Beamten, ſich zum Chriſtenthum zu bekennen, von der 


fruͤheſten Zeit her war der Glaube an Chriſtus eine 
unerlaͤßliche Bedingung, um im Parlament zu ſitzen 
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Was hieraus weiter e betrachte 
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dle Geſetzgebung zu einer nicht chriſtlichen zu machen, 


oder oͤffentliche Anſtellungen zu erhalten. Wer ihn 
nicht beſaß, ward zu kelnem Amt zugelaſſen; mithin 
war von jeher unſere Verfaſſung zum wenigſten eine 
chriſtliche. Hier haben wir alſo ein augenſcheinliches 
einleuchtendes Abweichen von den Grundfägen der Ber 
faſſung, wie fie in deu fruͤheſten Zeiten beſtand und 
anerkannt wurde; und wo iſt nun das dringende Be⸗ 
duͤrfnulß, ſie fo weſentlich zu verändern? Was erheiſcht 
dieſes Abweichen von den erſten Prinzipien der Ver⸗ 
faſſung? Wie verhält es ſich denn eigentlich mit den 
Juden? Es ſcheint — nach den Notizen, die ich aus 
einem Buche habe, das von einem ſehr achtbaren Juden 
herruͤhrt und als eine Autorität betrachtet wird — daß 
im vereinten Koͤnigrelche ungefähr 27,000 geborene 
Juden, als natuͤrliche Unterthanen Sr. Maſeſtaͤt, 
wohnen, von denen 26,000 in London und die übrigen 
7000 zerſtreut in andern Theilen des Koͤnigreiches leben; 
und dieſer 27 oder 30,000 Individuen wegen fordert 
man mich auf, von einem Prinzip abzuweichen, das 
ſeit der fruͤheſten Periode der Verfaſſung als Nichts 
ſchnur gedient hat. Man hat mir geſagt, die Juden 
würden durch ihre Ausſchlleßung erniedrigt — fie find 
aber nicht in derſelben Weiſe ausgeſchloſſen, wie es die 
Katholiken und Diſſenters waren — fie find es nicht 
durch irgend etwas, was einer Verhoͤhnung ihres 
Glaubens Bekenntniſſes oder deſſen Formen ahnlich 
ſaͤhe. Die Juden find nur deswegen ausgeſchloſſen, 
weil die Geſetzgebung, als das große Prinzip der Civik 
Verwaltung, verlangt, daß alle zu Aemtern zuzulaſſen⸗ 
den Perſonen die Fuudamental-Wahrheiten der chriſt— 
lichen Religion anerkennen muͤſſen. Die Juden ſind 
keine erniedrigten Unterthanen des Staates, ſondern 
werden vielmehr wie Fremde (Aliens) betrachtet — fie 
find ausgeſchloſſen, weil fie ſich in keiner ihrer Sitten 
oder Gewohnheiten mit uns vermiſchen wollen — ſie 
werden wie Auslaͤnder betrachtet. In der Geſchichte 
der Juden, in ihren häuslichen Gebräuchen, Ehever⸗ 
haͤltniſſen und vielen andern Punkten, finden wir 
Gründe genug, uns das gegen fie herrſchende Vorur⸗ 
theil zu erklären. In Frankreich, in den Niederlanden 
und in den vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
ſehen wir fie im Beſitz politiſcher Rechte; in den letz— 
teren ſeit 40 Jahren und in den beiden erſteren eis 
chen ſelt 15 Jahren, und nur zwei von ihnen find zu 
politiſchen Aemtern gelangt. (Hört, hört, hoͤrt H. 
Ich glaube dieſen Beifall zu verſtehen. Meiner Mel 
nung nach, ſoll er Tagen, daß, weil nur fo wenige zu 
gelaſſen worden ſeyen, keine Gefahr vorhanden wäre, 
engliſche Juden zu politiſcher Macht gelangen zu laſſen. 
Der Schluß aber, den ich hieraus ziehe, iſt der, daß, 
wenn die Juden von der Aufhebung der auf ihnen 
laſtenden Unfaͤhigkeiten nur fo wenig Vortheil erwars 
ten, fie nur einen ſehr unbedeutenden praktiſchen Ge— 
winn haben würden, und einer ſolchen Kleinigkeit 
wegen, ſollten wir von elnem Verfahren abwelchen, 
das ſeit Jahrhunderten das Grund⸗Prinzip der brittl⸗ 
ſchen Verfaſſung bildete? Glaubt das Haus etwa, das 
engliſche Volk ſey gleichgültig, weil keine Bittſchriften 
auf die Tafel des Hauſes gelegt wurden? Ich wage 
im Gegenthell zu behaupten, daß die Geſinnung des 
engliſchen Volkes Bewilligungen diefer Art entgegen 
iſt, und wage es zugleich ö das Ends 
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Reſultat die Richtigkeit meiner Behauptung an den 
Tag legen werde. Wenn Sie darauf vorbereltet ſind, 
es als Grundſatz aufzuſtellen, daß Deiſten, Atheiſten 
und andere Unglaͤubige die hoͤchſten Aemter des Staa— 
tes bekleiden und Sitze in der geſetzgebenden Ver— 
ſammlung einnehmen dürfen, fo muͤſſen Sie auch dar 
auf vorbereitet ſeyn, das Gefühl des Landes zu em⸗ 
poͤren. Seit 15 Jahren hatten die Juden in 5 5 
reich und den Niederlanden Anſpruͤche auf alle Prlvi— 
legien, und ſeit 40 Jahren in den vereinigten Stans 
ten; und dennoch gelangte nur einer zu einer hohen 
Stellung in Amſterdam und ein anderer wurde Lord— 
Mayor von New Pork. Das uͤberzeugt mich, daß die 


Ausſchließung der Juden nicht von ihren politlſchen. 


Unfaͤhigkeiten herſtammt, ſondern von ihren eigenthuͤm⸗ 
lichen Einrichtungen und Gebraͤuchen. So viel hin— 
ſichtlich des der vorgeſchlagenen Maaßregel zu Grunde 
liegenden Prinzips. Was die Art und Weiſe betrifft, 
wie man fie ins Werk ſetzen will, jo habe ich gleich—⸗ 
falls Gegenbemerkungen zu machen. Ihre Vertheidi— 
ger Schlagen vor, alle aus Religlons⸗Anſichten entſprin⸗ 
genden Unfaͤhigkeiten aufzuheben. Das ehrenwerthe 
Mitglied fuͤr Clare will, daß allen Menſchen geſtattet 
ſeyn ſoll, Gott en wie es ihnen beliebt; geht 
nun aber dieſe Bil 

Gottesdienſt mehr Der Deiſt ſowohl, als der einge— 
ſtandene Unglaͤubige, wurden, dieſer Bill nach, auf alle 
Rechte Anſpruch haben. Aus dieſem Grundſatz geht 
nothwendiger Weile hervor, daß politiſche Macht uns 
abhängig vom Glauben in Religſonsſachen ſeyn ſoll. 
Will man das, warum geſteht man es nicht auf ein— 
mal und fuͤr immer ein? Glaubt etwa Jemand im 
Haufe, die dermalige Bill werde die letzte über die ſo⸗ 
genannte Religions-Freiheit ſeyn? In dieſem Augens 
blick ſind drei große Klaſſen der Unterthanen Seiner 


Majeſtaͤt zu hohen Aemtern und Parlamentsſitzen ers. 


wählbar; alle aber muͤſſen Chriſten ſeyn; das find 


auch die Diſſenters, die Katholiken und die Mit⸗ 


glieder der Engliſchen Kirche — und nun ſollen wir 
die Juden zulaſſen. Sind denn aber keine Chriſten 
ausgeſchloſſen? Wie ſteht es namentlich mit den 
Quäkern? Warum iſt für deren Zulaſſung keine Bill 


eingebracht worden? (Hört, hört!) Auch dieſen Bei⸗ 


fall verſtehe ich — wenn die Juden zugelaſſen werden, 
ſo haben natürllch die Quaker gleiche Anſpruͤche. 
Sind Sie der Reſultate wegen beſorgt? (Nein, nein, 
nein!) Bemerken Sie wohl; geht dieſe Bill durch, 
fo muͤſſen auch andere Bills a fortiori durchgehen. 
Iſt es nun wohl weiſe, die Ruhe der Nation jährlich 
durch einzelne Bills zu ſtoͤren, die für verſchiedene 
Klaſſen von Sr. Maj. Unterthanen Abhuͤlfe von Un⸗ 
fähigkeiten fordern, die ſeit den fruͤheſten Zeiten der 
Verfaſſung auf ihnen laſteten. Iſt die Maaßregel 
richtig, ſo fuͤhre man ſie frei und offen ein, und vor 
Allem laſſen Sie uns nicht dieſes Jahr eine Dill für 
eine Klaſſe von Leuten haben, und im naͤchſten Jahr 
wieder eine für eine andere Klaſſe. Ich wuͤßte nicht, 
mit welchem Recht man die Quaker ausſchließen ſollte 
wenn man die Juden zuließe. Es heißt, die Juden 
Wären durch Zulaſſung der Katholiken ſchlechter geſtellt 
worden, als bisher — Ich wiederhole aber, daß, wenn 
die Juden Anſpruͤche auf Zugeftändniffe haben, man 


durch, ſo braucht man gar keinen 


J 


fie auch den Quäkern und Separatiſten bewilli 

muͤſſe. Dieſer Gruͤnde wegen kann ich ar 29 
ten Prinzip nicht beitreten; ich opponire gegen die Art 
und Weiſe, wie die Bill ins Werk geſetzt werden ſoll 
und bekenne, daß ich es nur mit Leldweſen thue. Es 


iſt nichts in dem Betragen der Juden ſelbſt, was aud 
nur das mindeſte uuguͤnſtige Urtheil 75 5 ſie a 


laſſen könnte, Die höheren Klaſſen zeichnen fi 
Menſchenliebe und Theilnahme 771 lhre ee 
aus, und bei den niederen Klaffen findet man keins 
Untugenden, die nicht im Allgemeinen bei Menſchen 
niederen Standes zu Hauſe waͤren. Mir wird mithin 
die Nothwendigkeit, mich zu opponiren hoͤchſt ſchmerz⸗ 
lich, infofern die Rede vom Landbefig iſt. Ich ſehe 
keinen Grund ein, warum Juden nicht Land beſitzen 
ſollten; meiner Anſicht nach, dürfen fie es ſchon jetzt, 
nur natuͤrlich unter gehöriger Autorität. Der verſtor⸗ 
bene Lord Ellenbrough war auch dieſer Meinung, und 
daher glaube ich, bleiben uns nur wenig Zweifel übrig 
daß Juden Land befigen duͤrfen. Was aber die vor⸗ 
liegende Bill betrifft, ſo glaube ich nicht, daß ſie ſo 
abgeändert werden koͤnne, um meinen Anſichten zu ent⸗ 
ſprechen, und daher ſtehe ich nicht im mindeſten an, 
zu erklären, daß ich mich ihr wliderſetzen muß: ihre 
Folgen vorausſehend, kann ich ihr meine Unterſtuͤtzung 
nicht gewaͤhren.“ — Nachdem der Miniſter ſich 1855 
vernehmen laſſen, trat nur noch Herr Brougham 
und zwar zu Gunſten der Maaßregel auf. — Bel der 
darauf ſtattfindenden Abstimmung zeigten ſich fuͤr die 
zweite Leſung 167 Stimmen, dagegen 228; ſie wurde 
mithin durch eine Majorität von 63 Stimmen ver⸗ 
worfen. Gleich nach dieſer Entſcheidung entfernte 
ſich der größte Theil der Anweſenden, fo daß bei der 
1 e e über eine Privat- Bill 
0 eitglleder zugegen waren, 
vertagte ſich um 5 Uhr. a a ee 
F 
Stockholm, vom 18. May. — Der norwegiſche 
Storthing hat in Folge eines einſtimmig gefaßten Be 
ſchluſſes in einer vom 28. April datirten unterthaͤnigen 
Adreſſe dem Könige den Wunſch dargelegt, daß Ihre 
Majeſtaͤt die Koͤnigin als Koͤnigin von Norwegen ge⸗ 
krönt werden und daß dieſe feierliche Handlung in 
Chriſtiania ſtatt finden moͤge, damit alle Mitglieder 
des Storthings dabei zugegen ſeyn koͤnnen. Die vom 
Ilten d. M. datirte Antwort des Königs an den 
Storthing lautet dahin, daß Se. Majeſtaͤt obige Bitte 
als einen neuen Beweis der Sorge betrachten, die der 
Storthing dafür trage, die Verbindung des koͤniglichen 
Hauſes mit dem norwegiſchen Volke immer inniger zu 
machen, daß Se. Majeftät daher keinen Anftand neh⸗ 
men, dem Geſuche deſſelben zu willfahren, und daß der 
Storthing ſpaͤterhin uͤber den Zeitpunkt der Kroͤnung 
Kenntniß erhalten ſolle. ne: 
Min x 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig hat der Stadt Stettin 
zum Bau eines Gymnaſiums 10,000 Thlr. geſchenkt. 
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Am 10ren d. tk der Großherzoglich Welmarſche Ger 
heime Rath von Goͤthe von Weimar in Mailand ein⸗ 
getroffen. 


Der Coblenzer Anzeiger enthält folgenden lands 
wirthſchaftlichen Bericht fuͤr den Monat April: „Auf 
den lange anhaltenden Winter hat ſich die Fruͤhjahrs⸗ 
Witterung gegen Erwarten früh eingeſtellt. Die Vege⸗ 
tation iſt um 2 bis 3 Wochen gegen das vorige Jahr 
vorangeruͤckt, und ſelbſt die naffe Witterung des Mo- 
nats April, bei welcher die Temperatur immer hoͤher 
ſtieg und mitunter hohe Grade erreicht hat, trug vieles 
dazu bei. Die Bluͤthe des Steinobſtes hat ſich raſch 
und ſchnell entwickelt. Sie war ſehr gleichfoͤrmig und 
verſpricht einen reichen Ertrag. Die Bluͤthe des Kern: 
obſtes ſteht in der Entwicklung. Die Baͤume ſtehen 
voll geſunder Knoſpen. Aus mehreren Berichten geht 
bervor, daß die Winterſaaten ſich ſehr erholt haben, 
daß ſogar diejenige Frucht, welche im letzten Jahre zu 
ſpaͤt eingeſaͤet wurde und nicht gekeimt hatte, jetzt 
ſchoͤn und vollkommen hervorkommt. An der Ahr 
ſteht der Roggen jedoch ſehr ſchlecht. Die Kohl 
ſaat hat allgemein ſehr gelitten und an den ſchwachen 
Pflanzen bemerkt man wieder eine zahlloſe Menge klei⸗ 
ner ſchwarzer Inſekten, welche die Bluͤtenknospen ab⸗ 
freſſen. Die Futterkraͤuter, namentlich der Klee, has 
ben ſich ganz beſonders gut geſtellt. Auch die Wiefen 
grunen ſehr reichlich. Ueber den Zuſtand des Wein— 
ſtocks gehen von allen Seiten ſehr betruͤbende Nach⸗ 
richten ein. An der Ahr iſt er ganz erfroren und 
mußte bis auf den Boden abgeſchnitten werden. An 
der unteren Moſel rechnet man den Schaden auf 4 
des Ganzen. Im Kreis Cochem iſt ga, kein Herbſt 
gu erwarten. Im Kreis Zell hat die Rießling⸗Rebe 
auz beſonders gelitten, und iſt bei weitem der groͤßte 
Thel erfroren. Im Kreis Creuzpach iſt der Froſtſcha⸗ 
den bedeutender, als im Winter von 1826 auf 1827. 
Alte Weinberge find ganz zerſtoͤrt worden. So weit 
die Fluͤſſe gefroren waren, iſt der Schaden allgemein, 
daher in der Buͤrgermeiſterei Boppard weniger, wo 
der Rhein nicht zugefroren war.““ 


E  E 

Das Aviso de la Mediterrannde vom 12. May 
enthält nachſtende intereſſante Nachrichten aus Aegyp⸗ 
ten: „Wir haben (ſagt daſſelbe) Briefe aus Alexan⸗ 
deten, welche erſt 25 Tage alt find, und denen zufolge 
Alles, was uͤber Aegypten in der letzten Zeit in den 
Blattern gemeldet worden iſt, als ungenau oder gar 
falſch erſcheint. Vor 27 Tagen war Alles daſelbſt 
ruhig, und man dachte nicht an die Ausruͤſtung einer 
Expedition. Der Paſcha hat keine Truppen landen 
laſſen, ſondern beſchrankt ſich darauf, feine Flotte ſegel⸗ 
fertig zu halten und ſeine Streitkraͤfte in den bedeu⸗ 
tendſten Städten an der ͤgyptiſchen Kuͤſte, als Da⸗ 
miette, Roſette und Alexandrien zu congentriren. Die 


aus 3 Fregatten von 60 Kanonen, 6 Cotrvetten und 
8 Briggs beſtehende Flotte, kreuzt ſeit zwei Monaten 
unter den Befehlen des Herrn Letellier vor Alexandrien, 
entfernt ſich aber nicht weit vom Ufer; dieſe Fahrten 
haben nur den Zweck, die Mannſchaft zu üben, Drei 
Franzoſen, die Herren Beſſon, Geſtaing und Verlac, 


commandiren drei dieſer Schiffe; bisher hatten die 


europaͤiſchen Offiziere nur Unter-Befehlshaberftellen uns 
ter tuͤrkiſchen Offizieren. Im Hafen von Alexandrien 
wird eine Fregatte von 60 Kanonen nebſt 2 Corvetten 
und 8 Briggs ausgeruͤſtet. Der Vorſteher des Arſe⸗ 
nals, Herr v. Ceriſy, laͤßt gegenwärtig zwei Linien, 
ſchiffe von 100 Kanonen, zwei Eorvetten und eine Ga⸗ 
barre bauen; 800 Arbeiter ſind im Arſenal anhaltend 
beſchaͤftigt. Ibrahim Paſcha ſelbſt bringt den Tag bei 
den im Bau begriffenen Schiffen zu, fuͤhrt die Auf⸗ 
ſicht und muntert die Arbeiter zum Fleiße auf. Auch 
Mehemet⸗Ali beſucht das Arſenal häufig und betrachtet 
mit Freuden die emporſteigenden Linien⸗Schiffe. Die 
Ankertau⸗Fabrick iſt beinahe fertig; die Mauern dieſes 
großen und ſchoͤnen Gebaͤudes ſind zuſammen 1200 Fuß 
lang. — In der Marine Verwaltung werden die fran⸗ 
zoͤſſchen Reglements ſowohl hinſichtlich des Rechnungs⸗ 
weſens als ö 
mannſchaften buchſtaͤblich befolgt. Die mit der Unter⸗ 
weiſung der Marinetruppen beauftragten Offiziere, ge⸗ 
ben den Aegyptiern das Zeugniß, daß fie ſich beſonders 
in mechaniſchen Arbeiten und in den Uebungen ſehr 
gelehrig und geſchickt zeigen; fie vergeſſen aber das 
Gelernte auch leicht wieder. Auf der Aegyptiſchen 
Flotte iſt ſetzt der Genuß des Poͤkelfleiſches eingeführt 
worden. Das Geſundheitsweſen iſt ſowohl bet der 
Flotte als bei ber Land Armee 
anvertraut. — Ibrahim Paſcha 
Ceriſy ein unbedingtes Vertrauen; 
ſchraͤnkte Vollmacht in Betreff des Arſenals gegeben 
und ihm geſagt: ich mache dich zum Koͤnige des Ar⸗ 
ſenals. Beim letzten Bairamfefte ließ der Paſcha auf 


ſetzt in Herrn von 
er hat ihm unbe 


Fuͤrſprache des Hrn. von Ceriſy 200 Galeerenſelaven 


frei, deren Begnadigung er vorher den erſten Staats 
beamten abgeſchlagen hatte, Waͤhrend des Aufenthalts 
Ibrahim Paſcha's im Arſenal, iſt Herr von Ceriſy 
Immer um ihn; der Prinz verläßt dieſes Gebaude in der 
Regel den ganzen Tag nicht und nimmt ſogar ſein 
Mittagsmahl dort ein, woran jener Theil nimmt. 
Wenn ihm nach der Landesſitte Geſchenke gebracht 


Europäifchen Aerzten 


der Bildung und Diseiplin der Schiffs⸗ 


werden, ſo theilt er dieſelben jedesmal mit dieſem gw | 


ſchickten Jugenieur. — Der franzsfiihe General Con, 
ſul, Herr Mimaut, erwirbt ſich immer mehr die Ach⸗ 
kung und Liebe ſeiner in Aegypten lebenden Landsleute. 
Vor Kurzem befand er ſich in Cairo, und dort, wie in 
Alexandrien, war es feine alleinige Beſchaͤftigung, den 
franzoͤſiſchen Unterthanen gefällig zu ſeyn und Schutz 


—— — 


zu gewaͤhren.“ f 
a Erſte Beilage 


4: 


1 


| 


laͤndiſchen Meere an der Kuͤſte von Tunis): 
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Erſte Beilage zu No. 124. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
l f Vom 29. May 1830. 
— —— — —— —— — ——2—— — — — 


Miscellen. 

Pariſer Blätter enthalten folgendes vom 1. May 
datirte Schreiben aus Tabarca (einer Inſel im mittel 
„In 
franzoͤſiſchen Journalen iſt behauptet worden, daß die 
drei Regentſchaften und ſelbſt das Kaiſerthum Marokko 
gemeinſchaftliche Sache gegen Frankreich machen wer— 
den. Dies iſt jedoch ganz ungegruͤndet. Tripolis — 
um mit einem der Staaten zu beginnen — hat genug 
zu thun, um ſich gegen eigene innere Unruhen zu ſichern 
und gegen einen moͤglichen Angriff der aͤgyptiſchen 
Truppen geruͤſtet zu ſeyn; denn Mehemet droht damit, 
es, und zwar unter Zuſtimmung der Pforte, mit ſeinen 
Staaten zu vereinigen. Tunis und Marokko haben zu 
vielen Grund, den Dey von Algier zu fuͤrchten, um 
nicht uͤber ein Unternehmen ſich zu freuen, welches 
allein ihn bisher noch zuruͤckgehalten hat, einen Angriff 
gegen ſie zu unternehmen. Was die Einwohner dieſer 
Staaten betrifft, ſo ſind diejenigen, uͤber die der Dey 
von Algier eine directe Macht ausuͤbt, den groͤßten 
Grauſamkeiten Preis gegeben, waͤhrend alle anderen 
ebenfalls, und zwar wegen des Stillſtandes alles Han 
dels, wovon eben auch der Dey und der Krieg nur die 
Urſachen find, ſich ſehr bedruͤckt fühlen. Man ſieht 
daher nicht allein dem Falle dieſes Tyrannen entgegen, 
ſondern erwartet auch von der jnahenden Expedition, 
daß ſie den Verkehr beleben werde, indem ſodann eine 
vermehrte Frage nach allen Lebensmitteln eintreten dürfte, 
Auch befindet ſich an der ganzen Küfte kein Dorf oder 
Lager, wo nicht ſchon Vorraͤthe gehalten werden „die 
man der Armee bei ihrer Landung zu verkaufen ge— 
denkt. Es iſt zwar von ungeheuren Vertheidigungs⸗ 
Vorbereitungen geſprochen worden, die in Algier getrofs 
fen ſeyn ſollen; allein dem iſt nicht ſo, vielmehr ſcheint 
es kaum glaublich, wie ſicher der Dey ſich duͤnkt. Nur 
das Geſchuͤtz iſt an vielen Punkten vermehrt und mit 

Naterialien reichlich verſehen worden; außerdem aber 
iſt auch nicht ein Schritt geſchehen, aus dem man auf 
eine bald zu erwartende Belagerung ſchließen koͤnnte. 


Man ſcheint hier nicht zu wiſſen, daß ſich die Kanonen 


nicht ſelber von einem Flecke zum andern bewegen "Eins 
nen, und daß man außer den Leuten auch noch der 
Munition und anderer Vorraͤthe für fie beduͤrfe. Wo 
find ihre Ingenieurs? Und wo unter denen, die dies 
fen Namen führen, auch nur Einer, der das mindeſte 


Talent beſitzt? Sie werden freilich die 2000 Feuers 


ſchluͤnde, die ſich bei der Stadt und auf 5 oder 6 Stuns 
den im Umfange derſelben befinden, abſchießen und fo 
die Franzoſen mit einer fuͤrchterlichen Ladung empfan— 
gen; wer wird jedoch dieſe Artillerieſtuͤcke, die alle von 


ungeheurem Kaliber find, wieder laden, da zu jedem 


mindeſtens 12 oder 16 Mann vonnoͤthen ſind? Es 
wuͤrde allein 6000 Artilleriſten beduͤrfen, um das Feuer 
einer ſolchen Batterie-Linie fortzuſetzen, allein — die 
ganze Garniſon beſteht nur aus 6000 Janitſcharen. 
Außerdem erfaͤhrt man, daß viele Kanonen mit ſchlech⸗ 
ten Laffetten verſehen ſind, und daß die Kugeln und 
Cartouchen in großer Unordnung vertheilt wurden, fo 
daß z. B. die zu einem 36pfuͤnder gehörigen einem 
18pfuͤnder, und ſo umgekehrt, zugetheilt wurden. Vor 
der Blokade war Alles daſelbſt im Ueberfluſſe vorhan⸗ 
den, da die Zufuhren zur See kamen; jetzt muͤſſen je⸗ 
doch die Einwohner mit ihren Lebensmitteln von Tag 
zu Tage auskommen, da neue Zufuhren nur zu Lande 
und auf Kameelen und Maulthieren ankommen; ſelten 
iſt die Stadt auf laͤngere Zeit als auf acht Tage ver⸗ 
proviantirt.“ 


— . . — 


Todes Anzeige. 

Am 25ſten d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr, ent⸗ 
ſchlummerte in elterlicher Behauſung ſauft hinuͤber ins 
beſſere Leben, unſere innig geliebte Tochter, als einziges 
Kind, Auguſte verehel. Lieut. Goͤrlitz, im noch nicht 
vollendeten 24ſten Lebensjahre. Dies zeigen ihren aus⸗ 
wärtigen Anverwandten und Freunden zur ſtillen Theil⸗ 
nahme hiermit gonz ergebenſt an. ö 

Die tiefgebengten Eltern 
C. C. Hoffmann, ehemaliger Stadt⸗ 
richter zu Lewin. 
Caroline Hoffmann, geborne Girndt. 


——— ſ—— — . —- 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den 29ſten: Die weiße Frau im 
Schloſſe Avenel. Oper in 3 Akten. Muſik 


von Boyeldieu. Herr Wanderer, k. k. Hof 
Opernſaͤnger aus Wien, George, als Gaſt. 


Sonntag den 30ſten zum erſtenmale: Der Hummel⸗ 
fuͤrſt. Romantiſches Drama in 5 Akten von 
C. Fiſcher, Mitglied der hieſigen Bühne. Die 
neuen Decorationen ſind vom Decorateur Herrn 
Weyhwach. 

Montag den Ziften: Oberon, Koͤnig der Elfen. 
Romantiſche Feen⸗Oper in 3 Akten. Muſik von 
K. M. v. Weber. 

Dienſtag den 1. Juny: Schloß Greiffenſtein, 
oder der Sammtſchuh. Romantiſches Schauspiel 
in 5 Akten, nebſt einem Vorſpiel! Zulima, 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. e 


Edietal⸗Citatio n. 

Auf den Antkag des Koͤnigl. Fiscus wird der aus— 
getretene Kantoniſt, Kuͤrſchnergeſell Auguſtin Joſeph 
Klaſche aus Kunersdorf Oelsſchen Kreiſes, welcher 
ſich aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 
ſeit dem Jahre 1805 bei den Kanton,Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 3 Monaten, in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt 
zugleich zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Termin 
auf den 28ſten Auguſt d. J. Vormittag um 10 Uhr 
vor dem Ober-Landesgerichts⸗Referendarius Herrn von 
Gladis im Partheien- Zimmer des Ober-Landesgerichts 
anberaumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen 
wird. Sollte Provocat in dieſem Termine nicht ev; 
ſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird 
angenommen werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich 
dem Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Confiscation 
ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤuftig ihm 
etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt werden. 

Breslau den 7. Mai 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes Gericht von 
en Schleſien. 
Rat Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt-Gerichte wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die auf den Antrag des 
Freiherrn v. Zedlitz auf Kapsdorff unter dem 9. No⸗ 
vember v. Jahres verfuͤgte Subhaſtation der hieſigen 
Mathias Mühle, No. 1754 a. des Hypotheken ⸗Bu⸗ 
ches mit Einwilligung und vefpective nach dem Antrage 
des Extrahenten und der dem Subhaſtations Verfahren 
beigetretenen Real-Glaͤubiger wieder aufgehoben worden 
iſt, und demgemaͤß der auf den Sten Juny d. J. 
Nachmittags um 4 Uhr angeſetzt geweſene perems 
toriſche Bietungs⸗Termin ceſſirt. 

Breslau, den 25ſten May 1830. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Refiden. 8 
Bekanntmachung. 

Am 15ten d. Mts. iſt in der Oder in der Gegend 
„der Mathias-Muͤhle am diesſeitigen Ufer an der Schleuße 
ein unbekannter maͤnnlicher, in hohe Faͤulniß überge- 
gangener Leichnam bemerkt und herausgezogen worden. 
Der Leichnam iſt mittler Groͤße, unterſetzter Statur, 
hat ſchwarzes Kopfhaar, vollſtaͤndige und gute Zaͤhne, 
und iſt mit grauen Leinwand-Hoſen, an welchen zwei 
metallne Knoͤpfe mit Nro. 2. bezeichnet ſich befunden, 
einem Hemde, einem ſchwarz und gelben Halstuche, 
einer Weſte, welche von blau, weiß und roth geſtreif⸗ 
ten Zeuge zu ſeyn ſchien, bekleidet geweſen. Die Zuͤge 
des Geſichts waren voͤllig unkenntlich. Es werden das 
her alle diejenigen, welche über die perſoͤnlichen und 
Familien- Verhaͤltuiſſe dieſes Leichnams und über die 
Veranlaſſung des Todes Auskunft zu geben vermoͤgen, 
hierdurch aufgefordert, bei dem unterzeichneten Inqui⸗ 
ſitoriate ſich ungeſaͤumt zu melden und ihre Anzeige 
daruͤber zu Protocoll zu geben. 

Breslau den 2lſten May 1830. 5 

\ Das Königliche Inquifitoriat. 
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Bekanntmachung. 

Bei der Oberſchleſiſchen FuͤrſtenthumsLandſchaft 
werden fuͤr den bevorſtehenden Johannis, Termin zur 
Eroͤffnung des Fuͤrſtenthums-Tages der late Juny 
d. J., zur Einzahlung der Pfandbriefs-Intereſſen die 
Tage vom 18ten bis zum 23ſten Juny inclusive, 
und zur Auszahlung derſelben die Tage vom 24ſten 
Juny bis zum ten July mit Ausnahe der Sonntage 
hiermit beſtimmt, auch zugleich die fruͤhern Anordnun— 
gen wieder in Erinnerung gebracht, wornach die Pfand⸗ 
briefs-Präfentanten von mehr als drei Stuͤck Pfand ⸗ 
briefen, Conſignationen daruͤber beizubringen, die in 
Breslau bei der Schleſiſchen General, Landſchafts⸗Caſſe 
zahlenden Dominien aber, die Empfangsſcheine der 
letztern ungeſaͤumt an die hieſige Landſchafts⸗Kaſſe eins 
zuſenden haben. Ratibor den 16. May 1830. 

Directorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft. v. Reiswitz. 


Bekanntmachung. 

Die im Johannis-Termin d. J. fälligen Zinsen 
hiesiger Stadt- Obligationen, werden in unserer 
Kämmerei-Stube vom 71en bis incl. 2 Asten 
Iuny c. a. mit Ausschluss der Sonn- und Fest- 
tage, in den Amtsstunden ausgezahlt. 

Brieg den 25sten May 1830. 

a Der Magistrat. 


Auctions; Anzeige 

Die Verlaſſenſchafts-Effeeten des in Ebersdorf bei 
Neurode verſtorbenen Herrn Pfarrers Joſeph Heinze, 
beſtehend in Uhren, einigem Silberwerk, Porzellain, 
Glaͤſern, verſchiedenem zinnernen Geſchirre, Leinenzeug 
und Betten, Meubles und Hausgerächen, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, und etwas Getreide, ſollen in termino den 
7ten Juny d. J. und die folgenden Tage in dem 
daſigen Pfarrhauſe, jedesmal von fruͤh 8 Uhr ab, 
im Wege der Auction gegen fofortige Zahlung veräußert 
werden; mas Kaufgeneigten hierdurch bekannt gemacht 
wird. Habelſchwerdt, den 22ſten Abril 1830. 

Der Koͤnigl. Kreis ⸗Juſtiz Rath der Grafſchaft 
Glatz. Anders. 
ee nn Er 
Auction. . 

Es ſollen am 2. Juny ec. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auetionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19 auf der Junkern⸗ 
ſtraße, die zur Baruchſchen Concursmaſſe gehoͤrigen 
Steingutwaaren, beſtehend in Taſſen, Spucknaͤpfen, 
Butterdoſen, Salatieren, Tellern, Terrinen, Schuͤſſeln, 
Fruchtkoͤrben, Saucteren, Waſch⸗, Kaffee- und Thee⸗ 
kannen ꝛc. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 28. May 1830. 

Auctions » Commiffartus Mannig, 
im Auftrage des Königl, Stadt- Gerichts. 


— 


t 


| 
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Kunſtausſtellung 

der Schleſiſchen Geſellſchaft im Jahre 1830. 
Die ſchleſiſche Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur wird die, von dem verſtorbenen Hofrathe 
und Profeſſor Bach hinterlaſſene, und von Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige erkaufte und der Geſell— 
ſchaft Allergnaͤdigſt anvertraute Sammlung von 
Gemaͤlden der beruͤhmteſten alten Meiſter, der 
italieniſchen, niederlaͤndiſchen und deutſchen Schu⸗ 
len, mehrentheils aus dem 16ten und 17ten 

Jahrhundert, i 
in der Zeit vom 1. zum 18. Juny incl. 
in ihrem Locale (Bluͤcherplatz im Bor: 
ſenhauſe) unter den bekannten Bedin— 
gungen und Eintrittspreiſen oͤffentlich 
ausſtellen, und ladet hierzu alle Goͤnner und 
Freunde der Kunſt, ganz ergebenſt ein. Das ge⸗ 
druckte Verzeichniß wird alle, dieſe Sammlung 

betreffenden naͤheren Nachrichten enthalten. 

Das Praͤſidium der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 

vaterlaͤndiſche Cultur f 

v. Stein, Jungnitz, Wendt, 
z. Z. Praͤſ. z. Z. Vice⸗Praͤſ. z. Z. I. Gen⸗Secr. 
Scholtz, Oelsner. 
8. Z. II. Gen.⸗Secr. z. Z. Caſſen⸗Director. 


. Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der Jagdten auf der 
Feldmark Groß Pogul und der Wald? und Feld⸗Jagd 
zu Taunwald im Wohlauer Kreiſe belegen, vom Aften 
September d. J. ab, auf 6 Jahre, wird hierdurch 
ein Lieitations Termin auf den 21ſten Juny d. J. zu 
Dyhrenfurth im daſigen Koffeehauſe Mittags 12 Uhr 
anberaumt, und wegen anderweiter 

er p achtung 

derer Jagdten auf denen Feldmarken zu Ebersdorff 
im Neumarktſchen Kreiſe, der Feldmark Jelline im 
Strehlner Kreiſe und denen Feldmarken Pauſchwitz, 
Radwanitz und Wilckowitz im Breslauer Kreife belegen, 
wird ein LieitationsTermin auf den 23ſten Juny d. J. 
zu Breslau im goldnen Scepter auf der Schmiedebruͤcke 
Mittags 12 Uhr anberaumt, und Pachtluſtige einger 
laden zu erſcheinen. Trebnitz den 23. May 1830. 


Der Forſt⸗Inſpector. 
—. T— . Er 
Jagd- Verpachtung. 

Zur Verpachtung der Jagd auf den Feldmarken Groß⸗ 
Schottgau und Klein⸗Schottgau, 2 Meilen von Bres, 
lau, iſt ein Termin auf den gten July d. J. Vor 
mittags um 10 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
in Groß⸗Schortgau angeſetzt. ER: 

Der vormundſchaftliche Curator. 


P ER TREE: 


Einige vortheihafte Pachten weiset 
nach, das Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathhanse, 

g Bierbrauerey⸗ Verpachtung. 

Michaelis a. c. zu beziehen, iſt Ohlauer- Straße 
No. 78. zu den Zwei-Kegeln nebſt Ausſchank und allem 
noͤthigen Zubehör. Das Nähere im Haufe 2 Treppen 
bei der Eigenthuͤmerin. 


Auf dem Herzogl. Braunſchweig-Oelſiſchen Amte 
Wilhelminenort, unweit der Städte Bernſtadt 
und Namslau gelegen, ſtehen 300 Stuck hoch⸗ 
feine Schaaf⸗ Mütter, von ſaͤchſiſcher Nach⸗ 
zucht, zum Verkauf, auch koͤnnen außerdem noch 
100 Stück Zutreter-Muttern auf Verlan⸗ 
gen zugelaſſen werden. Dieſe Schaafe ſind in vollkom— 
men gefunden, zur Zucht tauglichen Zuſtande. Es lies 
gen von heute ab gewaſchene Wollproben 
von den zu verkaufenden Schaafmuͤttern bei dem Wohl— 
loͤblichen Anfrage- und Adref-Büreau zu 
Breslau im alten Rathhauſe zur Anſicht bereit, und 
kann mit demſelben über den Verkauf uuterhandelt 
werden, als auch die Amtswolle vom Aften Inny an 
in Nro. 4. auf dem Ringe befindlich iſt, und dabei 
mit dem Unterzeichneten perſoͤnliche Ruͤckſprache dar⸗ 
uͤber genommen werden kann. f 

Amt Wilhelminenort den 24ſten Mai 1830. 

Das Wirthſchafts-Amt. Petzoldt. 
Bekanntmachung. 8 

Eine zu Trebnitz in der daſigen Vorſtadt belegene 
Beſitzung, welche außer einem Hauſe und allen noͤthi⸗ 
gen Zubehoͤr, auch einen Garten von 3 Morgen mit 
herrlichen Anlagen von Obſtbaͤumen, Kuͤchen-Gewaͤchſen 
und Getreide hat, iſt um den billigen Preis von 500. 
Rthlr. zu verkaufen. Anfrage- und Adreß⸗Buͤrean im 
alten Rathhauſe. 

Güter: Verkauf. 

Mehrere, in hieſiger Naͤhe belegene, große und kleine 
Dominial⸗Guͤter, find für billige Preiſe und unter an⸗ 
nehmlichen Zahlungs-Bedingungen zu verkaufen, durch 
W. Buchheiſter, Kupferſchmiedeſtraße No, 12. neben 
dem weißen Engel: . s 5 

FHR fer de Verkauf: 

Es stehen zwei braune Engländer von Dienstag 
den isten bis Sonnabend den Sten auf der Alt- 
hüsser-Strasse No. 11. zum Verkauf. s 
Bekanutmachung—⸗ 

Vorzuͤgliches gutes Gerſten-Malz, ſowohls braunes 
als weißes, auf einer Engliſchen Doͤrre bearbeitet, iſt 
von nun an zu jeder Zeit und zu billigem Preiſe bei 
mir zu haben. Grottkau den 24ſten May 1830. 

M. Sittenfeld. 
1 7 vier Kanten 

Ein vierfigiger Reiſewagen und eine noch wenig ger 
brauchte zweiſitzige Chaiſe ſtehen zum Verkauf beim 
Wagenbauer Herrn Rudel, Biſchoffsſtraße Nro. 7. 


D r err ar re ee ee ZH er u ur FT ie nn ED nn 
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Wagen Verkauf. 

Ein alter in us ſehr guten Zuſtand befindlicher 
Neiſewagen, ſo wie auch von verſchiedener Sorte neue 
Wagen nach der modernſten Art verfertiget, auch iſt 
eine Chaͤſe mit eiſernen Aren Metalne Buͤchſen ſehr 
gut und dauerhaft gearbeitet, bei dem Stellmachermeiſter 


Gebhardt, Altbuͤſſerſtraße No. 12. 


Ein halbgedeckter, gut conditionirter, leichter Reiſe⸗ 
wagen, in 4 Federn haͤngend, iſt billig zu verkaufen. 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Verkaufs Anzeige, 
Pferde und Wagen zu verkaufen. Junkern- 
Strasse No. 2. 
Zu verkaufen 
find ein Paar neue kupferne Chor-Pauken von gutem 
Ton. Schmiedebruͤcke No. 4. 
Steinkohlen⸗ Verkauf. i 

Wir haben wieder bedeutende Zuführen von Stein— 
Kohlen in der, unſern reſp. Abnehmern bereits bekann⸗ 
ten vorzüglichen Guͤte empfangen und erlaſſen die Tonne 
von 4 Preuß. Scheffeln für 1 Kthlr. Der Verkauf 
wird ſowohl auf unſerer Niederlage vor dem Nicolai⸗ 
Thor Fiſchergaſſe No. 8., als auch auf unſerm Comptoir 
Junkern⸗Straße No. 31. der Poſt gegenuͤber, beſorgt. 

Guͤnther & Comp. 


Zwei paar engliſche Kumt-Geſchirre mit echt 
Silber plattirten Beſchlaͤgen 

und vorzäglih guten Leder und Arbeit find aͤußerſt 
billig zu verkaufen, Schmiedebruͤcke Nro. 58., vom 
Ringe aus links am Ecke des erſten Viertels, bei dem 
Riemermeiſter G. Purfers. 

Ei ue oder auch eine ſchon gebrauchte Droſchke 
Rs - kaufen se — Anfrage: und Adreß Buͤ⸗ 


veau im alten Rathhauſe. 


C 
Funfzig Centner altes Gußeiſen hat billig abzulaſſen 
Martin Hahn, goldne Rade-Gaſſe Nro. 26. 


— — 


Es ſteht ein Flügel billig zum Verkauf, 


nahere Auskunft erfährt man in der Parterre-Woh— 


rung beim Herrn Thiele, in No. 2. auf der Carls⸗ 
Straße. — 
Anz eig e. 
Auf der Meſſer-Gaſſe No. 17. find polniſche Sproffer 
zu haben. N 
N Ih a lebe ungariſche 
0 sgemaͤſtete, ganz ſchwere, theile | 
Och, 125 be Dominium Piſchkowitz bei Glatz 
zum einzelnen oder zum Verkauf im Ganzen, und a 
det zahlungsfähige Kaufluſtige Höflihft_ein. 
a bak Verkauf. 
Alte und vorjährige Ükermärker Tabak- Blätter in 
Bunden und Ballen, find billig zu haben, bei 3 
C. F. Langmaſius, in Stettin. 


Bekanntmachung. 

Gute moderne dauerhafte Meubles und Spiegel, 
worunter eine ſehr ſchoͤne Spiel⸗Uhr mit 4 Walzen, 
welche 16 Stuͤcke ſpielt, ohne allen Fehler, 2 ſehr 
ſchoͤne Kleiderſchranken mit Figuren, Mei ſterſtuͤcke; 
achten Eau de Cologne, die Kuͤſte von 6 großen 
Glaͤſern 20 Sgr., ferner ſehr ſchoͤne Taſchenuhrfedern 
für jeden Uhrmacher, das Dutzend 6 Ggr.; achte Pas 
riſer ſchoͤne wohlrichende Seife, das Dutzend 12 Ggr. 
find zu ganz billigen Pre iſen zu haben bei 

Friedrich Peter ſen, 
Friedrich Wilhelms Straße No. 76. 


Zrümeaur und kleinere Spiegel 
modern, und gut gearbeitet, ſtehen ſehr billig zum Ver⸗ 
kauf am Markt in den 7 Curfürſten bei Joh. Speyer. 


Buͤcher⸗ Verkauf. 
Deutſſch und lateiniſch - medieiniſche und chirurgiſche 
gebrauchte Buͤcher, ſind ſehr billig zu verkaufen im: 
Verkaufs⸗Commiſſions,Buͤreau, 
Junkern⸗Straße im goldnen Loͤwen. 


Ganz wohlfeile Kupferſtiche und Steindrücke 
: zu verkaufen. 

Einzeln 4 Stuͤck 1 Sgr. und à 6 Pf., wer abes 
100 zuſammen nimmt, erhaͤlt ſolche fuͤr 1 Nthlr. bei 
dem Buchhaͤndler Buchheiſter, im blauen Adler, 
Kupferſchmiedeſtraße. 

e Wohlfeiler Bucher⸗Verkauf. „*, 

Beim Antiquar Puldermaher (Schuhbruͤcke 
No. 62. im goldnen Hund) wird der Bücher Anzei⸗ 
ger Nr. III. an Bucher Liebhaber unentgeldlich aus: 
gegeben. 


r dee eee 

Aus ver kauf X 

S ceccccce ccc g ccc gc 
des F. W. Rücker tſchen Meubles Magazins, Alt⸗ 
buͤſſer Straße Nro. 10. an der Mar. Magd. Kirche, 
beſtehend in Meubles aller Art, Spiegel und Spiegel; 
Glaͤſer in verſchiedenen Größen, Herren- und Damen: 
Toiletten, Luſtres, Girandols und Candelabres, Tiſch⸗ 
und Wand⸗Uhren in brongenen Geſtellen und Gemälde, 
Einfaſſungen, Wiener Flügel, franzoͤſ. Tapeten und 
Porcellain, engl. Glas- Waaren, Mahagony⸗Holz in 
Bohlen und Fourniere. Kaufluſtige koͤnnen auf ſehr 
billige Preiſe Rechnung machen. 

Wein uctionm. 

200 Bout. Champagner beſter Qualits, Rheinweine 
von 1728, 79, 83, 94 und 1822 fo wie alle Ungar⸗ 
Weine und eine kleine Parthie aͤchter Cyper⸗Wein, 
ſollen Mittwoch den 2. Juny fruͤh 10 Uhr, Caels⸗ 
Straße No. 22. meiſtbietend verſteigert werden von 

Fähndrich. 


Die große Meubles⸗Auction 
am Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32 wird Mitt⸗ 
woch den 2. Junp fortgeſetzt. Wo hl. 


= m 


„ Eat tal 
in. | 

| | Breslau, 

| (Ohlauer-Straße Neiffer = Herberge,) 


empfiehlt ſich einem reſp. hieſigen und auswärtigen Publikum, Letzterem vorzugsweiſe 
zum bevorſtehenden 7 


| Bollmarft 


mit einem wohlaſſortirten Eg geit d dd 


Musikalien, 


das taͤglich mit dem Neueſten, was die muſikaliſche Literatur darbietet, vergroͤßert wird, 
ſo daß ich im Stande, jede Beſtellung auf's allerſchnellſte auszufuͤhren. = 
Zugleich empfehle ich der Beachtung eines reſp. Publikum's mein von meiner 


Muſikalien⸗ Handlung ganz getrenntes | 
MHusikalien-Zeih- Justitut, 
welches theils feiner inneren Einrichtung nach, theils der von mir dem Publikum 
zuerſt eröffneten billigen Bedingungen, Vorzuͤge vor jedem aͤhnlichen Inſtitute dar⸗ 
bietet. Mein ausſchließlich für das Inſtitut mit Nummern verſehener Catalog, 
ſo wie ein gratis bei mir zu habender Plan, werden hinreichend ſeyn, dies mit 
ungeſpartem Fleiß und großen Koſten errichtete Inſtitut, in Verbindung mit der 
größten Aufmerkſamkeit von meiner Seite, ferner der ihm bereits vielſeitig bewieſe⸗ 

nen Gunſt eines reſp. Publikums zu erhalten. ’ 


Subſcription und Beſtellungen 


auf alle neue Muſikalien, die unter dieſen Bedingungen erſcheinen, ſie moͤgen ange⸗ 
kuͤndigt ſeyn von hieſigen oder auswaͤrtigen Handlungen, werden bei mir ſtets an⸗ 
ee „ausfuͤhrliche Proſpecte vertheilt und die Beſtellung puͤnktlich und billig 
ausgefuͤhrt. ö 

Das Vertrauen eines reſp. Publikum's, welches mir ſeit Errichtung meines Ge⸗ 
ſchaͤfts zu Theil wurde und was ich dankbar anerkenne, werde ich mit allen Kraͤften 
zu rechtfertigen wiſſen, beſonders da mir die Verbindung mit den achtbarſten Muſik⸗ 
Handlungen Deutſchlands und wenigſtens genuͤgende Kenntniß des Geſchaͤfts hin— 
reichende Mittel dazu darbieten. 

Breslau im May 1830. 


Carl Erans, 
Muſikalien⸗ Handlung. 


er 


— 


„u 1794 we 
Die Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 
von 


F. E. E. Feu cka tet, 


in Breslau, (am Ringe Nro. 52) 
wird fortwaͤhrend mit dem Beſten und Neueſten der muſikaliſchen Literatur vermehrt. Die neu aufgeſtellten 
und bedeutend ermäßigten Bedingungen find fo liberal als nur moͤglich abgefaßt und dem Zwecke, das Inſtitut 


gemeinnuͤtzig zu machen, gewiß entſprechend. 
recht Jede re Auskunft wird daſelbſt mit Vergnuͤgen ertheilt, und erlauben wir uns noch insbeſondere 
darauf aufmerkſam zu machen, daß, wer mit 6 Rthlr. pränumerando halbjaͤhrig abonnirt, im 
. dieſes halben Jahres fuͤr 5 Rihlr. Muſikalien nach eigener Wahl erhält. Für Aus 
wärtige find außerdem noch eigene beſonders vortheilhafte Bedingungen feftgeftellt, 


Die Mufifalien = Handlung 


von 


„ „ Art, 


empfiehlt zugleich den Freunden der Muſik ihr wohlaſſortirtes Muſtkalten⸗Lager, das zu den vollſtandigſten 
Deutſchlands gehoͤrt und das noch pofttäglich mit dem Neueften und Gediegenſten vergrößert wird, auch 
ſoll gewiß ein Jeder, der uns die Ehre erzeigt, mit uns in Verbindung zu treten, auf das prompteſte und 
billigſte bedient werden. Cataloge, Subſeriptions- und Praͤnumerations-Anzeigen, ſo wie 
Ueberfihten der neueſten Erſcheinungen, werden gratis ausgegeben. 


Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige 
der inn⸗ und auslaͤndiſchen Mineral; Gefund Brunnen» Handlung in Breslau, des 
Friedrich Guſtav Pohl, i 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
Von diesjaͤhriger wirklicher in den ſchoͤnſten Tagen geſchehener 
75 von 1830er Füllung, x 


2 i BLEI EHRT 
Marienbaders, Kreuz- und Ferdinands, Selterz, Geilnauer-, Fachinger-, Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, 
Puͤllnger-Bitterwaſſer, Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, Cudowa-, Langenauer -, Flinsberger-, Reinerzer- (warme 


und kalte Quelle;) Eger: Safzquelle, fo wie i 
g achtes ebenfalls direet bezogenes 


Carlsbader⸗ 
Eger⸗ und Salz, 
Saidſchuͤtzer-Vitter⸗ Ich 
und nach der in Eger in Anwendung gebrachten, von Sr. K. K. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich, dem 
Brunnen⸗Eigner Herrn J. A. Hecht zu Eger, ausſchließlich privilegirte neuen Fuͤllungs und Verkorkungs— 
Art, (zur Verſendung eiſenhaltiger Mineral-Waſſer ohne Niederſchlag des Eiſens) gefuͤllten und verkorkten 
Eger-, Franzens- und Sprudel-⸗Brunn, 
ohne Niederſchlag des Eiſens. 
8 Friedrich Guſtav P 0 h l, Schmiedebruͤcke No. 10.1 
X Nachtrag. Zur Bequemlichkeit meiner ſehr werthgefhäßten Abnehmer, um jeden Aufenthalt 
moͤglichſt zu vermeiden, und befonders jede Beſtellung ſogleich auch den Augenblick verladen zu koͤnnen, habe 
ich die Einrichtung getroffen, „daß außer den bereits von jeder Brunnen-Sorte fertig gepackten Original- 
Kiſten mit 24 und 36 Kruͤgen Marienbader, Kreuz“, Eger Franzens Salzquelle- und Sprudel, Selters⸗ 
und Geilnauer-Brunn ſtets zur Abholung bereit ſtehen. ; 
Der Obige. 


\ — 1195 


Fur Deutſchlands Volksſchulen 
erſchien in unſrem Verlage und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 
Anweiſung zum wahren Kopf: 
N oder Denkrechnen 
für Land- und niedere Stadtſchulen von Dr. 

C. Zeh, Furſtl. Schwarzb. Rudolſt. General: 
ſuperintendenten, Conſiſtorial⸗Rathe und Hof⸗ 
prediger. 2te Aufl. 8. br. 5 Sgr. 
in Parthien von 25 Expl. nur 3 Sgr. 9 Pf. 
Nicht blos, un zu dem fuͤrs buͤrgerliche Leben ganz 
unentbehrlichen Kopfrechnen eine ſichere und allgemein 
verſtͤndliche Anleitung zu geben, und dadurch das 
ifferrechnen tuͤchtig zu begruͤnden, ſondern zugleich, um 
das wahre Kopfrechnen, das in vielen Schulen nur 
ein ſcheinbares iſt, ja hie und da nur auf gewiſſe 
Wichmetiſche Kunſtſtuͤcke ſich beſchraͤnkt, zum wahren 
Denkrechnen zu erheben, und dem Kinde durch Rech⸗ 
nen das Denken zur Gewohnheit und zur 
reude zu machen, iſt diefes Buͤchlein laut der 
ortede geſchrieben und darum iſt in demſelben alles 
darauf berechnet, daß das Kind die Regel ſelbſt finde, 
oder doch als nothwendig in ihrem letzten Grunde klar 
und bewußtpoll erkrune. Wer da weiß, was in dieſer 
Hinſicht unſern Volksſchulen noththut, wird deshalb 


dieſen Bogen ſeine Aufmerkſamkeit nicht verſagen. 
u ihnen geleitet, koͤnnen ſelbſt im Rechnen ungeuͤbte 


> tern ihren Kindern den erſten gründlichen Unter 

= t im Rechnen ertheilen; ja mancher geübte Rechner 

— ſich vielleicht der Klarheit und Faßlichkeit freuen, 
ut welcher hier die Grundregeln der buͤrgerlichen Rech⸗ 

nenkunſt aufgeſtellt und zum Bewußtſeyn gebracht 

werden. 

Moͤge außerdem der correkte Druck und der aͤußerſt 
niedrige Preis dieſes Büchlein denkenden Schullehrern 
und Eltern empfehlen. 

Rudolſtadt, den Aften May 1830. 

i en 

— HFirſtl. priv. Hof Buch⸗ und Kunſthandlung⸗ 
„„Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anträge. 

Ge al die erſte Oeſterreichiſche Brand-Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft in Wien, werden fortwaͤhrend von endſte— 
ender Haupt- Agentur angenommen, wo auch gratis 

tatuten nebſt Antrag Schemas zu haben ſind. 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 


Fr Breslau. Carls⸗Straße No. 41. 
en 15 und 10 Tauſend Thaler und kleinere Kapir 
ſind gegen Pupillarſicherheit auszuleihen. So 
N mehrere namhafte Summen gegen 
ſel nachzuweiſen, vom Anfrages und Adreß⸗ 
im alten Nathhauſe. 
oh Ge backe Pflau 
we BEDACHENE en 
aa fortwährend 10 Pfd. für 20 Silbergroschen 
entnern bedeutend billiger verkauft von 
Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


Verzeichniß 
der zu verkaufenden Gegenſtände 
des Verkaufs-Commiſſions-Buͤreau 
Junkern⸗Straße „im goldenen Loͤwen“ 
in Breslau. 


V 

Zwei ſehr ſchoͤne große Oelgemaͤlde, Cruzifixe, eine 

mittlere ſchoͤn verzierte Orgel und ein großes Pofitiv. 
Muſikaliſche Inſtrumente. N 

Gebrauchte Fortepiano's, ein kleines Poſitiv, Violi⸗ 

nen, Guitarren, eine Harfe und Floͤten 
Ander e J n ſe er u m ente, 

Ein Meßtiſch, ein Stetiv, Meßkelten, eine Waſſer⸗ 

Wage, eine Regula und 2 Globus. 
Schießge wehre. 

Doppelte und einfache Flinten, Buͤchſen, Piſtolen, 
(eine Kuͤhlmannſche Windbuͤchſe,) auch ſind Saͤbel zu 
haben und ein Rebhuͤhnertreibzeug mit Steknetzen. 

Gebrauchte Aus haͤnge⸗Schilder von Holz 

und Eiſen, auch Schraͤnkchen. 

Für verſchiedene Handlungen und Gewerbe, Ver 
kaufstafeln mit Schubladen, eine Tabaksform, eine 
Chocoladenmaſchine mit 116 Formen, Conditor und 
Pfefferkuͤchlerformen. 

T h ur e n. 

Gebrauchte Doppelthuͤren vor Gewoͤlbe, dergl. mit 
Glas, eine einfache Glasthuͤre zu einem Verſchlage 
paſſend, ein Paar große Winter⸗Vorthuͤren. 

Neues und gebrauchtes Meublement. 

Dopvelbaͤnke, Schenktiſche, Schreib- und Kleider 


Seeretaire, Glasſchraͤnke, Komoden, ein Eckſchrank, 


Waſchtiſche, Spieltiſche, runde Tiſche, Ausziehtiſche, 
Pfeilertiſche, Sopha und Stuͤhle, Bettkomoden, Feld⸗ 
bettſtellen, Spiegel, Bilder, alle Sorten Lampen, 
Leuchter und Armleuchter. 5 
: Verſchiedene andre Gegenſtaͤnde. 

Eine große Maſchinen⸗Mangel, 228 Stück Marmor 
Platten, eine Goldwage mit meſſingenen Gewichten, 
eine Wage ohne Gewichte, ein großer Brennſpiegel, 
eine Electriſirmaſchine, ein kleines Reiſe-Etuis, ein 
Bratenwender mit 2 Spießen, ein Kinderwagen, ein 
eiſerner Ofen. 5 

ace e, 
deutſche und latelniſche, medieiniſche und chirurgiſche 
Bucher, ein Herbatiüm vivum, Walter Scotts 
Werke von 90 bis 150. . 
F uͤr Kinder. 

3 Kinder-Billards mit Zubehoͤr, eine Stoßbahn, 
Schraͤnkchen und Komoden, kleine Theater, verſchie⸗ 
dene Mapparbeiten, ein großes Pferd uud ein Kaͤfer⸗ 
und Schmetterlings⸗Apparat. N 8 

W. C. Pichardt, 
Inhaber des Bureau. 


Die Rothſchloſſer Wolle 
lagert Albrechts Straße Nro. 13. 


\ 


N 
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Das Dominium Gierlach aus dem Großherzog: 
thum Poſen, bringt auf den diesjährigen Markt eine: 
Portion Wolle, welche bei der letzten Sortirung ein 


Fuͤnftheil Elektoral-Wolle und die Haͤlfte Wolle aus 


den erſten und zweiten Primaklaſſen gegeben hat. Drei 
Zehntheile find in die übrigen Klaſſen gefallen. Woll— 
Proben zur Anſicht liegen im Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau zu Breslau im alten Rathhauſe und lagert die 
Wolle am Rathhauſe im Thunſchen Hauſe Nro. 10. 
fo wie auch die des Dominii Heinzendorff, Guh⸗ 
rauſchen Kreiſes. 
RT TER 
e i 

® Die Wolle der Reichsgräflid) Anton v. Mag: ® 
& nisihen Güter, lagert in Nro. 48. am Naſch⸗ 
G markt, wobei 5000 offene Fließe von der Herr- & 
G ſchaft Eckersdorf nebſt Zubehoͤr. 1 
eee ieee eee eee 

Die Einſchur⸗Wolle des Domini Gabel, ee 
ſchen Kreiſes lagert am Rathhauſe No. 10. im Gold- 
arbeiter Thunſchen Hauſe. Proben davon liegen zur 
Anſicht im Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten 
Nathhauſe. 

2 8 
Die 1 un sen des Domainens Amt 


Leubus lagern im Hauſe No. 50. am Ringe. 


Die 8 


Ka Fer Kei ich 
empfing heut neue Zufuhr von, in den onde 
Maytagen gemachten Fuͤllungen, und empfiehlt: 

Marienbader Kreuz- und Ferdinands⸗Eger Franzenss 
Salzquelle- und Sprudel-Brunn, Saidſchuͤzer - und 
Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer, Selter-Geilnauer-Muͤhl⸗ und 
Ober⸗Salz⸗Brunn, Cutowa-, Langenauerr, Flinsber⸗ 


ger: und Reinerzer⸗Brunn, kalte und laue Quelle, in 


Original⸗Kiſten von jeder beliebigen Groͤße verpackt, 
wie auch in einzelnen Kruͤgen zu den billigſten Preiſen. 
Die mir von Herrn J. A. Hecht in Eger, 
fo wie von der Brunnen⸗Verwaltung in Sel⸗ 
ters, eingeſandten gedruckten Beſchreibungen 
über die neue, ſehr zweckmaͤßige Fuͤllungs · und 
Verkorkungsmethode an beiden Quellen, liegt 
zu Jedermanns Einſicht bereit bei 
Karl Fr. Keitſch, 
in Breslau Stockgaſſe No. 1. 
* R ige N 
Aechte Muͤllerdoſen mit und ohne Malerei, auch 
mit Perlmutter eingelegt, ſehr ſchöne, goldene, ſilberne 
und Acht Tulaer Doſen, erhielt ich in größter Auswahl, 
und empfehle zu den 17 billigen Preiſen. 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60., im 
ehemaligen Sandretzkiſchen Hauſe. 
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Zum Beſten der Armen, 


2 W beſtimmt Demoiſelle Garnerin die 
reine Einnahme einer oͤffentlichen Aus; 

ſtellung ihrer ſchoͤnen aeroporiſtiſchen 

Maſchinen am ganzen Tage 


heute den 29. May, 
zu den bekannten Eintritts-Preiſen. 
Der zweite Abonnements-Preis für die am 6. Juny 
ſtatt findende Auffahrt, dauert bis zum 2. Juny fort; 


das Naͤhere daruͤber iſt aus den Anſchlagezetteln zu 


erſehen. 
eee Dee 
Thee Offerte. & 
Extra fein Pecco-, Perl-, Imperial-, 


5 Haysan- und den jezt bei den 5 8 
Herrschaften so schr beliebten Melange- ®& 

Thee (welcher zur Hälfte aus fein Peoco & 

und fein Imperial besteht) empfehle ich 

nebst allen Gattungen von Colonial- 

Waaren zu den hinlänglich öffentlich 5 

angezeigten Pieisen, in sofern diefel- 8 

ben sich auf gute Waaren anwenden ® 

lassen, ganz ergebenst 8 
S. G. Schröter, Ohl.-Strasse No. 148 S 
C 

*Ruffiſche Bader. 

Um den mehrfach ausgeſprochenen Wuͤnſchen des 
geehrten Pubiikums zu genügen, habe ich meine ruſſ. 
Dampfbäder (an der Mathiaskunſt Nro. 4.) völlig neu 
und zwar dergeſtalt eingerichtet, daß nach der Wahl 
der reſpektiven Badegaͤſte, ſowohl gemeinſchaftlich 
als auch einzeln zu den billigſten Preiſen gebadet 
werden kann. Die Badezeit fuͤr Damen iſt von Mor— 
gens 6 bis 1 Uhr, fuͤr Herren Nachmittags von 3 
bis 10 Uhr. Auch mehrere Wannenbaͤder find einge: 
richtet. Zu ſaͤmmtlichen Bädern wird Oderwaſſer ver 
braucht. 
lichkeit iſt geſorgt, und bitte ich daher um geneigten 
Zuſpruch. Ren ge; 

A n 7, 1 Sa ee 

Italieniſche Strohhuͤte in verſchiedenen Nummern, 
hat jo eben in Commiſſion erhalten und verkauft zu 
W Preiſen ſowohl im Ganzen als im Einzeln, 

die Handlung Heymann Luffal, 
am Roßmarkt No. 6. 
A nN d e 

Um ferneren Irrungen vorzubeugen, zeige ich hier— 
mit an, daß ich noch immer in der Koͤnigsecke No. 55, 
dem Theater gegenuͤber, wohne, und mein Geſchaͤft ſo 
wie früher betreibe. Breslau den 28. May 1830. 
Dr. Rother sen., Zahnarzt. . 

Zweite Beilage 


Für gute Einrichtung, Ordnung und Rein⸗ 
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24. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
Vom 29. May 1830. 


Zweite Beilage zu No. 1 


Herabgeſetzter Preis. 

Petri, das Ganze der Schafzucht in Hinſicht auf 

unſer deutſches Klima, und das der angraͤnzenden 

Laͤnder, insbeſondere von der Pflege, Wartung und 

den Eigenſchaften der Merino's und ihrer Wolle; 

ein praetiſches Handbuch fuͤr Guths, und Schäfereys 

beſitzer ie. 2te verm. und verbeſſ. Ausgabe, mit 20 

Kupfern, 2 Theile. Wien, ſonſt 6 Rthl. 20 far. 

jetzt fuͤr 4 Rthl. 

Um die Anſchaffung dieſes vortrefflichen Werks, wel— 
ches bisher ſeines hohen Preiſes wegen, Vielen nicht 
zugänglich war, moͤglichſt zu erleichtern, hat die Wer 
lagshandlung ſelbes um mehr als ein Dritttheil herab— 
geſetzt, und iſt es fuͤr dieſen Preis durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen. Wien im Maͤrz 1830. 

C. Schaumburg u. Comp. 
Liter ariſche Anzeige, 

Bei Beike in Berlin iſt erſchienen und in Breslau 
bei W. G. Korn zu haben: ; 
Jäger, Profeſſor in Erlangen, uͤber Balggeſchwuͤlſte. 


8 fer. 

Pfeil, Dr. W., Anleitung zur Behandlung, Be; 
nutzung u. Schaͤtzung der Forſten. Erſter Theil, 
die Forſtliteratur enthaltend. 1 Kthlr. 5 ſgr. 
Der zweite Theil, den Waldbau enthaltend, erſchien 


früher u. koſtet 1 RNehlr. 25 gr. 
Wein- Bericht 


Der letzte strenge Winter hat in den meisten 
Weinländern den Reben grossen Schaden zuge- 
fügt — wodurch die Preise der Weine auf Ort 
und Stelle sehr gesteigert worden sind. Dem 
ohngeachtet sind wir verr ge unsers grossen 
Lagers im Stande noch. 
zu den bekannten billigen Preisen zu offeriren, 
was nur wenige thun können In Ungarn 2, B. 
ist der Unterschied in den Preisen sc beträcht. 
lich dass man jetzt noch einmal so viel als vo. 
riges Jahr verlangt. Am Rhein ist die Steige- 
rung ebenfalls sehr empfindlich, Beziehungen 
von hier bieten daher gegenwärtig grosse Vor- 
theile dar. 2 
Lübbert & Sohn in. Breslau, 
Ober- Junkern- Strasse Nro. 2. nahe am 


2 8 Blücherplatz. 
f Auction. 
Mittwoch als den 2. Juni und folgende Tage fruͤh 


um 9 und Mittags um 2 Uhr, werde ich auf dem 
Ringe, am Eingang des Eiſenkrams No. 27., veraͤn⸗ 
derungshalber, ein Tuchwaarenlager in Stuͤcken und 
Reſten beſtehend, und eine Parthie Schnittwaaren, 
oͤffentlich verſteigern. 8 

C. Pliers, conceſſ. Auetions⸗Commiſſarius. 


x * 


die meisten Gattungen 


. 


es 
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Zu geneigter Beachtung. 

Nicht nur, daß ich darauf bedacht geweſen, 
die ſchoͤnſten, eleganteſten, modernſten und billig; 
ſten Waaren der ausgezeichnetſten Modehaͤndler 
und Fabrikanten Frankreichs, Englands, 
der Schweiz, Italiens und Deutſchlands, 

während meines Aufenthaltes auf der Leipziger 
Jubilate⸗Meſſe, für mein Lager zu waͤhlen, fon 
dern ich glaubte es auch meiner Art und Weiſe 
und den Waͤnſchen meiner verehrten Kundſchaft 
entſprechend, ſeitdern alles dasjenige herbeikommen 
zu laſſen, was damals in Leipzig mir nur in 
Muſtern von noch nicht vollig fertiger Waare 
vorgelegt wurde. — Unſer bevorſtehender Woll— 
Markt giedt mir beſondere Veranlaſſung dies zur 
Kenntniß der hieſigen und auswaͤrtigen Liebhaber 
und Liebhaberinnen des Neueſten aller be 
ruͤhmten Moden zu bringen und mich zu geneigter 
ufmerkſamkeit hiermit wiederholt zu empfehlen. 


Eduard H. F. Teichfiſcher, 


am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 
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2 Bekanntmachung. ; 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publi⸗ 
kum, erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mich nunmehro in meiner Vaterſtadt Grottkau, 
definitiv als Mechanikus und Kupfer ſchmidt ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig etablirt, und durch meine Reiſen in Frankreich 
und Italien, mir Gelegenheit zu verſchaffen geſucht 
habe, mich in meinem Fache euszubilden. Ich werde 
daher nicht allein alle Arten Kupfer ſchmidtarbeiten vers 
fertigen, ſondern auch hydrauliſche Preſſen, Einrich⸗ 
tungen fuͤr Zuckerfabriken von Runkelruͤben, Spritzen, 
Pumpen, auch Pumpen durch den Dampf geleitet, 
Kochmaſchinen, die neueſten Brennerei-Apparate, Malz 
darren, Schrot,Muͤhlen, Keſſel von 1 bis 5 Linien 
ſtarkem Eiſenblech zu verfertigen, gewiß zur groͤßten 
Zufriedenheit liefern und empfehle mich hiermit zu 
guͤtigen Aufträgen beſtens. z 
Grottkau den Sten May 1830. 
Ferdinand Weigel, 
Aecht engliſche Raſtermeſſer und Fuͤllerſche 
Streichriemen 
von vorzuͤglicher Art ſind angekommen, und werden 
ſehr wohlfrilen Preiſen verkauft bei 
Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43., das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


zu 
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i „Anzeige 
Mein durch täglich neu erhaltene Sendungen, aller 
in meine Branche ſchlagende Artikel, als engl. und 
franz., wle auch Wiener Gegenſtaͤnde, beſtehend in 
Bronze, Plattirte, Lakirte, Perlmutter, Glas, Porze⸗ 
lan und Eiſen Waaren, wie auch Bijouterie und Par⸗ 
fuͤmerie, vermehrtes Waaren-Laager, erlaube ich mir, 
zum bevorſtehenden Wollmarkte zu empfehlen, da ich 
alle Waaren in beſter Qualits zu moͤglichſt billigen 
Preiſen zu erlaſſen im Stande bin. Zugleich empfing 
ich auch Damen⸗Schmuck, als: Armbänder, Gürtel: 
ſchnallen, Gürtel," Colliers, Ohrringe, Diadems, Agraf⸗ 
fen, Sevignés, und die neueſten Hemdeknöoͤpfchen fuͤr 
Herren. Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60 
„im ehemaligen Sandretzkyſchem Hauſe. 
77 K 


Rumm Offerte. 7 


7 5 
; Extra feinen alt und abgelagerten; 
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Jamaica⸗Rumm 
empfiehlt billig ; 
Heine Aboluh Feige, 
4 Oderſtraße im weißen Baͤ n. 
Js TR ERN F 
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1 Kiſſinger⸗Ragozi-Brunn *,* 

1830 Er Füllung, 
empfing fo eben, und offerſret 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebracke Neo. 10. 
Aechte Mailaͤnder waſſerdichte 
5 Herrenhuͤthe, 
beſter Art, erhielten wieder in ſehr großer Auswahl, 
und empfehlen ſolche zu den wohlfetlſten Preiſen. 
‚Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43. das zweite Haus von der 
5 Schmie deb ruͤcke Ecke. EA 
Hanne, age Er 
Die Tabak Niederlage von Carl Heinrich Ulriei 
et Comp. in Berlin Junkern⸗ und Dorotheen Straßen 
Ecke No. 33. hieſelbſt, empfiehlt ihre Rauch und Schnupf⸗ 
tabacke von vorzuͤglicher Güte, zu allen Preiſen. 
Breslau den 28ſten. May 1830. 


— —. :.. ̃ ˙— — l1— — 
Gebackenes Obſt, a 

s beſonders fuͤr Patienten. 

Geſchaͤlte ungariſche Pflaumen ohne Kern; geſchaͤlte 
Borſtorfer Aepfel; Chatarinenpflaumen ohne Kern, 
Mirabellenpflaumen ohne Kern, la Beine de clauden 
Pflaumen ohne Kern, und beſte getrocknete Kirſchen, 
empfiehlt in ſchoͤnſter und beſter Guͤte 

Friedrich Guſt av Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


77 KT 
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Tabadys Offerte. 
Beim gegenwärtigen Wollmarkte, empfehle ich allen 
ſich hier aufhaltenden reſp. Fremden, Columbia-Canafter 
a 12 Sgr. und Hollaͤndiſcher Reſter-⸗Canaſter à 10 Sgr. 
pro Pfund zur geneigten Beachtung, als zwei preis⸗ 
wuͤrdige Sorten Rauch-Taback, welche allen Anforde⸗ 
rungen, an eine gute Pfeife Taback auf das Ge⸗ 
nuͤgendſte entſprechen. 
Die Taback⸗ Fabrik, 4 
J. G. Rahner, Biſchofsſtraße No. 2. 


cee EEE EELLEGE 
* Bekanntmachung. 


Y Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikam empfehle ich mein Sortement 
der modernsten und künstlichsten Haarar- 
beiten. — Für Damen: Locken ä la neige, 
Bonquett-Locken, toupirte Locken und alle 
Arten Locken von Haar und Seide in jeder 
Farbe zur beliebigen Auswahl, geflochtene 
und ungeflochtene Haarschleifen, Haarflech- 
ten, Halbtourchen mit gewebten Scheiteln 
à la neige und ganz glatte Scheitel. — Für 
Herren: Ganze Touren, alle Arten Haar- 
J platten. Zu Tonren erbitte das Maas vom; 
Umfang des Kopfes, zur Anfertigung der 
Platten, bei jeder Bestellung ein Modelle; 
von Papier und die Haarprobe. — Desglei- 
chen empfehle die bewährte Conseryations- 
Pomade, ächtes Eau de Cologne eic. — 
Jede Bestellung zum coiffiren und die Haare 
zu schneiden. wird auf das Prompteste be- 
sorgt, 80 wie auch in meinem Lokal das 
Haar arangirt und geschnitten. Meine Woh- 
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Y nung: Albrechts-Strasse im ehemals Fürst 
J Hohenlohnschen Hause in Breslau. 
* Dominik, Friseur. 


. DDIEDDIDIEDE DIDI DDNSDISSDISIS 
j Wa ar En An eng e. 5 

Alle Sorten Rauch- und Schnupftabacke, fo wis 
feine Vauillen- und Gewuͤrz⸗Chocolade, ſuͤmmtlich eigne 
Fabrikate, empfiehlt in beſter Auswahl, ſo wie alle 
Spezerei⸗Waaren, zu gleichen billigen Preiſen, als die 
ſelben von Andern oſſerirt werden koͤnnen. 

Heinr ich Adolph Feige, 
Oderſtraße im weißen Bär, 


Tabak ⸗ Anzeige. 
Genuine American Tobacco. 
Bit . 


Th. Smith Liverpool, 
in 1/2 und 1½/1 Pfund⸗Paqueten a 10 Sgr. pro Pfd. 
erhielt ich geſtern den zweiten Transport. 

Da dieſer Tabak, laut meiner Anzeige vom 6. April, 
ſo vielen Beifall erhalten hat, ſo habe ich um m 
en zu begegnen, jedes Paquet mit meiner Unterfchrife 
bezeichne. Breslau den 25ſten May 1830. 

J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 
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Die Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung 
5 des 

Joſe ph Ste ren 
Erke des Ringes und der Oderſtraße No. 60 im ehe⸗ 

maligen Sandretzkiſchen Hauſe 

empfing eine Auswahl der neueſten und geſchmackvoll⸗ 
ſten Pariſer Bronze und Albabaſter Pendules, auch 
ganz flache goldene Cylinder-Uhren, im Steine gehend, 
mit und ohne Repetier-Werk, und offerirt ſolche 
aͤußerſt preiswürdig. 


Tauf⸗, Confirmations⸗ 
und zu allen andrrn Feſtlichkeiten ſich eignende Denk 
muͤnzen, erhielten wieder in ſehr großer Auswahl, und 
empfehlen zu den wohlſeüſten Preiſen 
Hübner et Sohn 
am Ringe No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck: Ecke. 
Neuen Schwarzen Militair⸗Lack. 

Auf die geehrten ſchriftlichen Anfragen ob man mit 
dem von mir am 22ſten May empfohlenen neuen Mk 
litairLack, ohne Sonnen- nnd Stuben: Wärme lakiren 
koͤnne, bemerke ich, daß man mit ſolchem ſelbſt bei der 


8 2 Kaͤlte die dauerndſte Haltbarkeit verbunden mit 


choͤnſter Schwaͤrze und Glanz hervorbringt. Die groͤß⸗ 


ten Beſtellungen darauf kann baldigſt und billigſt eſfer / 


tuiren die Spezeres, und Farbe⸗Waaren⸗Handlung Aus 
ßere Reuſche⸗Straße No. 34. F. A. Gramſch, 


Aecht engliſche Schaaf ⸗Scheeren 


damascener RNaſirmeſſer, Sberplattirte Sporen und 
Steigebugel, Thuy; und Fenfterbeichläge, alle Sor⸗ 


ten Schlöffer und ein großer Marmortiſch find billig 
zu haben, bei 5 
W. Heinrich de Comp. in Breslau, 
am Ringe No. 19. 5 


FOX ee eee 
85 hy. e 85 
K Für Kunſtliebhaber verfehle nicht anzuzeigen, 1 
: daß ich eben von den berühmteſten Meiſtern eine x 
Auswahl von ſchoͤnſten Kupferſtichen empfangen 39 
J babe und offerire ſolche moͤglichſt billig. 82 
1 Mar cket t y, 0 
: tn 2 Kegeln Ohlauer⸗Straße No. 78. 1 Treppe. 52 


2 


N 
8 
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Zu den wohlfeilſten Preiſen 
verkaufen alle Arten vorzuͤglicher Alkoholometer, Sacha— 
rometer, Aräometer, Araͤometer⸗Beſtecke, Thermometer, 
Barometer, Bier-, Brauntwein- und Lutterprober von 


5 C. Greiner senior et Comp. 
| in Berlin. 
Huͤbner et Sohn, 
um der Berliner Lakir⸗Fabrick und Eiſenguß⸗ 
Waaren Niederlage, am Ringe No. 43, 
ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


22 


7 


Pfund nach ſorgfaͤltiger Auswahl in ſtarkem 
Schnitt fabrizirt, und ablagern laſſen. 

Wir koͤnnen daher dieſe Sorte jedem Raucher 
mit der Ueberzeugung anempfehlen, daß derſelbe 
wegen Leichtigkeit und angenehmen Geſchmack dem 
Rollen⸗Portorico bei weitem vorzuziehen iſt. 

Dieſer grobgeſchnittene Portorico iſt loſe vom 
viertel Pfunde an das Pfund. 4 

Acht Silbergroſchen, 
jedoch ohne Rabatt in unſerer Fabrik zu 

Breslau den 23ſten May 1830. 

Tabak⸗Fabrik von 
Krug und Hertzog, 


Schmiedebrücke Ro. 39. 


A Knoͤrich, oder Ackerſpargel⸗Saamen, Dy 
eins der ergiebigſten, und kraͤftigſten, auch in dem 
ſchlechteſten Sandboden beſten gediehenſten Futterge⸗ 
wächſe, offerirt zu dem ſo auffallend billigen Preiſe, 
den preuß. Scheffel mit 50 Sgr. in beſter Keimfaͤhigkeit. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Sch miedebruͤcke No. 10. 
Aechtobuſchig en 


7 „ 
Franzöſiſchen Lucerne⸗Klee⸗ 
Saamen, 
empfing einen neuen Transport in beſter Guͤte und 
Keimfähigkeit, und bietet wiederum den Centner zu 
28 Rehlr, zum Verkauf an. ri 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke No. 10. 
Guten, ſchweren keimfaͤhigen 
* weißen Klee⸗Saamen⸗Abgang “er 


* 8 3 
zu Schaafwelden, empfiehlt, um damit zu räumen, zu 
dem jo einladenden Preife den preuß. Scheffel wit 
60 Sgr. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
8 Schmiedebruͤcke No. 10. 
> Klee⸗ und Senft⸗Saamen u 
empfiehlt billigſt in beſter Güte i 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
5 Schmiedebruͤcke No. 10. 
Bil kad d ⸗ Bälle 5 3 
von Elfenbein und Kegel⸗Kugeln von Lignum sanetum, 


haben. 


en 
* * 
. 


fo wie auch andere Drechsler-Arbeiten empfiehlt: 


Carl Wolter, Drechsler⸗Meiſter, 
große Groſchen⸗Gaſſe No. 2. 


5 Wein Anzeige. 
Da ich wieder eine Parthie von vorzuͤglichen 
Wuͤrzburger⸗Weinen erhalten habe, ſo verkaufe 
ich in Flaſchen zu 10 Sgr. bis 1 Rthlr., im 
2. Preuß. Eimer von 26 Rthlk. 20 Sgr., bis 2 
® 60 Rrhlr. A. Schaͤtzlein aus Würzburg, 
Schubruͤcke No. 72. 
Se - -S. d - S- Eh. . E Sch 
Liebfrauenmilch, 
in kleinen und großen Parthien inclusive Flaſche 
à 20 Sgr., bei bedeutenderer Abnahme noch billiger, 
empfehle, um mit dieſem Lager aufzuräumen, zu ge 
neigter Abnahme. Ein beliebiger, kleiner Verſuch wird 
von der Güte und Preiswuͤrdigkeit des Weines gnüs 
gend uͤberzeugen. 8 
Auguſt Leubuſcher, Bluͤcherplatz No. 8. 
CHE 
% E. A. Hennig, Nicolai-Strasse No, 32, 7 
1 Elisabeth. Strasse, 


4 * 
FFCCFFFCCCCCCc STEHE SBEFFEPESFESFE-RFE-HED 
olkerirt billigst; Rhein-, Franz- und Ungar- 
Weine, desgleichen Landweine von verschiede- 
nen Jahrgängen und Preisen, auch moussiren- 
den Wein und besten ächten Grünberger 
Wein-Essig das Quart zu 5 und 6 Ser. 


DIIREEREEEEEEEELÜEE EEE LEELERELLELELEEELE 
Die Gold- und Silber: Manufaktur x 
Y in Breslau IN 

B TTT 


e empfiehlt in beſter Güte und aͤußerſt billigen Preiſen 


ihre aͤchten und plattirten als auch Lioniſchen Fabrikate 

als: Treſſen, Spitzen, Gallonen, Frangen, Schnuͤre, 

Quaſten, Drahte, Lahne, Geſpinſte, Stoffe, Legir— 

Kupfer u. ſ. w., vorzuͤglich aber in aͤcht und ſchwer 

plattirt; alle Militairs und Civil⸗Decorationen nach 

neueſter Mode und Verorduung, bei reeller Bedienung. 
> Johann Friedrich Schumann. 


. 


Im gegenwartigen Wollmarkt empfehlen wir die 


Nauch⸗ und Schnupf⸗Tabake der Herrn 
Wm. Ermeler et Comp. in Berlin, 
deren Riederlage von den Herren Gebr. Scholtz, 
laut früherer Bekanntmachung der genannten Fabrik, 
auf uns übergegangen iſt. Der Verkauf wird 
wie bisher 

Buͤttner⸗Straße No. 6. 
betrieben, wo wir um geneigte Abnahme bitten. 
Die Sorten und Preiſe ſind bekannt und koͤnnen 
wir bei 10 Pfund den hoch ſtmoͤg lich ſte u 
Rabatt gewähren. 5 

Fr. Schummel & Hinkel, 
Buͤttnerſtraße No, 6. 


> 5 — 1830 
Ste et e et Gb 


Tabak⸗ Offerte. 

In Folge meiner früheren Anzeige in dieſen Blat 
tern vom ſten May c., und um mehrere ſeitdem an 
mich eingegangene Nachfragen von außerhalb mit einem 
Mal zu beantworten, beehre ich mich, einem hochge⸗ 
ehrten Publiko einen auffallend leich ten und 
wohlriechenden Canaſter⸗Taback, als aͤcht hol⸗ 
laͤndiſch Fabrikat unter der Benennung: N 

„Hollaͤndiſcher Reſter-Canaſter“ 

in % Pfd. Paqueten, an beiden Enden mit meinem 
Handlungs,Pettſchaft beſiegelt zu dem hoͤchſt billigen 
Preiſe pr. Pfd. 12 Sgr⸗ ganz beſonders zu empfehlen. 
Naͤchſt dieſem, ſind es folgende 5 Sorten als; 

Waldenburger Stadtwappen ä Pfd. 10 Ser. E 
Es bluͤhe Fuͤrſtenſtein . 8 SN 
Leichter Berl. Tonnen Canaſter No. 1. 6 „ 5 
Canaſter No. 4. ſo wie Vierradner + 3½ S 
Canaſter in blau Papier . 376 * N 

Welche vorzugsweiſe beruͤckſichtiget zu werden ver 
dienen, bei Parthien 15 pCt. Rabatt. Zu groͤßerer 
Bequemlichkeit, koͤnnen auch bei Herrn G. Becker 
und Krug in Breslau unter dem Eiſenkram No. 14. 
Beſtellungen abgegeben werden, daſelbſt liegen auch 
einige Proben zur gefaͤlligen Anſicht bereit. 

Waldenburg, den 29ſten May 1830. 

Die Rauch, und Schnupftabak⸗Fabrik von 
Friedr. Aug. Berger. 


Aecht engliſche doppelt plattirte Steigbuͤgel, 
dergl. Sporen, Candaren, Trenſen, Sattel, Zaͤunen, 
Chabracken, und alle Arten Peitſchen, erhlelten und 
verkaufen zu ſehr billigen Preiſen f 
Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43, das Ae Haus von der 
> Schmiedebruͤcke Ecke. 


— 


— — 
(( TTT 
4 Tabak Offerte. 3 


. Daß ich von den fo beliebten und eben o 4 
leicht als ſchoͤn ſchmeckenden Tabaken, aus der? 
5 Fabrik von Sontag & Comp. in Magdeburg, 
‚nämlich: amerik. Canaſter in zwei Qualitäten 
a 10 und 12 Sgr. pro Pfd. und Tabak pour 
e beau monde à 10 Sgr. pro Pfd. wiederum 
Lager erhalten habe und vollſtaͤndig damit aſſor⸗ 
tirt bin, verfehle ich nicht meinen reſp. Abneh⸗ 

mern hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 29ften May 1830. 53 


Albert Juͤttner, 


Urſuliner und Schmiedebruͤcke Ecke. 4. 
. ee 85 


Patent Schro ot 
in % Ctr. Beuteln und in 5 Pfund Tütten iſt zu 
neuerdings berabgeſetzten Preiſen zu bekommen bei 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Carls Straße No. 41. 


er 


5 


Sr eee 


CC 
Waaren⸗ Offerte. 
Große geleſene Roſinen pro Pfd. 3½ Sgr. 
Suͤße und bittere Mandeln 7½ Sgr. 
Kleine und mittel Roſinen, neue 
Schaalmandeln, Sultan -und Trauben Roſinen 
2 10 Sgr. 
und Smyrner 
7 Sgr. 
Beſte Citronade 17 Sgr., Leipziger Stangen⸗ 
den 


Kallmus 15 Sgr. 
Huſtenzucker 
171%, Sgr. das Pfund. 


Moͤhren oder 
Alle Sorten Brodzuckern, 
gelben und weißen 


Große fette Feigen 4 Sgr., 


N 


bekannten 


„2 CCG. G 0 
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9 

VBackzucker, Candis und Syrop, zu neuerdings . 
herabgeſetzten Preiſen. & 
Ferner: ein ſchoͤnes Sortiment 54 
vorzuͤglichſt reinſchmeckende Coffee's. 59 
Feine Gewürze, Vanille d. Lth. A 1 Kthlr. & 
bis zu 2½ Rthlr. ** 


3 


Eine bedeutende Auswahl 

Aecht Oſtindiſcher Thee's 

(in Original⸗Kiſten und ausgepackt,) 
wie auch alle Arten Specerey⸗Waaren. 

Jun, und ausländiſche Mineralwaſſer, ſtets 
von der juͤngſten Schoͤpfung und zu den nur 
woͤglichſt billigſten Preiſen, ferner: eine ſehr 
ſchoͤne Soda⸗Seife, welche der Waͤſche ſehr zus 
traͤglich iſt, offerirt: 

Im Ganzen zum Handel als auch im Einzeln 
Simon Schweitzer ſeel. Wwe., 


Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 
ee e re e --- 
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Tapeten = Anzeige. 


Unſer, durch die neueſten Zuſendungen von Paris 


a 


EI . 
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und Lion, ſehr reichhaltiges Lager von Tapeten, Bor⸗ 


duren, Landſchaften, Lambris, Bettſchirmen, Fuß⸗ 
und Tiſchdecken, Rouleaux u. ſ. w. fo wie Erzeugniſſe 
eigner Fabrick (die neuerdings einer Praͤmie vom 
Staate gewürdigt worden) empfehlen wir zu geneigter 
Beachtung unter Zuſicherung der reellſten und billigſten 


Bedienung. Gebr. H ey ma nn, 
Schweidnitzer- und Junkernſtraße⸗Ecke im 
goldnen Loͤwen. 


Kleefaamen » Anzeige, 

rothen und weißen Kleeſaamen, beſte, aͤchte, franzo⸗ 
ſiſche Luzerne, Eſparzette, Knoͤrich, Leinſaamen, engl. 
und franz. Raygras, Honiggras, jo wie weißen und 
rothen Kleefaamen-Abgang, alles von erprobter Keim⸗ 
fähigkeit offerire zu den billigſten Preiſen. 

Carl Fr. Keitſch, 

in Breslau Stockgaſſe No. 1. 


18! s 


> Leinwand - Verfauf. 

In der Leinwand Handlung goldene Kade;Gaffe 
No. 20 werden eine bedeutende Parthie Dresdner und 
Schmiedeberger Leinwand aller Art, Drillig u. ſ. w. 
zu ſehr billigen und feſtgeſetzten Preiſen verkauft. Ein 
hoher Adel und hochzuverehrendes Publikum werden 
darauf aufmerkſam gemacht, indem Alles unter den 
Einkaufs⸗Preiſen verkauft wird. f 


ADAMS ana aaa 
Mit letzter Poſt erhielt id 
durch directe Zuſendungen 
für Damen: 
ganz ausgezeichnet ſchoͤne feinſte Batist Idien- 
nes, allerneuſte Mussline de Siam, und Muss- 
line peint. Ecorce chinois die feinſten engl. 
Batiſt Leinwanden und Cambries, eine ſehr reiche 
Auswahl der neuften Seiden Stoffe, die feinſten * 
abgepaßten und geſtickten Roben, Ueberroͤcke und 
Maͤntel. In Shwals und Tuͤcher ein dan 
ſchoͤneres Aſſortiment 
fuͤr Herren * 
die neuſten und gentilſten Zeugen zu Beinkleidern, 5 
Welten und Ueberroͤcken, die ſchoͤnſten Cravattes⸗ 5 
und Foulard⸗Taſchen⸗Tuͤcher. de 
Die moderſten Meubles und Gardi Y . 
nen⸗Stoffe. 

Da ich ſaͤmmtliche vorſtehende Gegenſtaͤnde nur = 
aus den angeſehendſten und beften Fabriken ber 
ziehe, u. moin bedeutender Bedarf mir die größten Be⸗ 5 
guͤnſtigungen beim Einkauf verſchaßft, fo werde 
ich mich beſtreben, mit meinem alten Rufe „das 
Schoͤnſte zu beſitzen“, auch noch das Präs 
dieat: „am wohlfeilſten“ zu erhalten. 

=; Salomon Prager jun, N 
ö Naſchmarkt No 49. 


Leichte waſſerdichce ſeidene 
Herrenhuͤte, . 
in den neueſten Formen, erhielten und 


| 
/ 
| 


"verkaufen wohlfeil: 


Günther et Muͤller, 
am Ringe Nro. 48. 


Ann z & i 

Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum 

zeige ich gehorſamſt an, daß ich verſchiedene neue und 

ausgeſpielte Fluͤgelinſtrumente, und auch eine beſondre 
Art Harfeninſtrumente mit 6 Octaven von Mahagony⸗ 
Holz, welche noch nicht die Hälfte jo viel Raum ein 
nehmen als ein Forto, fertig habe, worüber ich jedem - 

Käufer Befriedigung leiſten werde. 
C. A. Bowitz Inſtrumentenverfertiger, 

Altbuͤſſerſtraße Ro. 52. 


ee ee ee 
0 n ei de 

Wiener Schnuͤrmieder zu den Preiſen von 1 Rthlr. 
2⁵ Sgr. bis 6 Rehlr., ſind immer vorrächig zu 
haben, ſo wie auch von allen Arten fuͤr Kinder, bei: 


B am berger, 
neben dem Kaufmann Herrn Brach vogel, 
in No. 23. auf der Riemerzeile. 
(Zum Maas bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 


555 0 
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Alle Arten zur Gradhaltung des Koͤrpers, ſo wie 
auch fuͤr hohe Schultern und Verkruͤmmung be 
Ruͤckgrades noͤthige, von einem Arzt verordnet 
Bandagen, muͤſſen erſt beſtellt werden. — Auch d 
Ffuͤr Herren werden Beſtellungen auf Deeglehipen X 

angenommen. 

. ̃ ͤ .... 


Neueſte Pariſer Damentaschen. 
in Sammet, Seide, Leder, Roßhaarſtoff, mit Bronee— 
und Stahl⸗Garnirung in neuen ſehr geſchmackvollen 
Formen, empfingen direct und verkaufen ſolche ſehr wohlfeil 


Guͤnther et Müller, 
am Ringe No. 48. in dem früher von Hrn. G. B. Jaͤkel 
innegehabten Locale. 
A n Eh G| 
Eine Partpie Nuͤbskuchen von 1 55 Qualität offer irt 


billigſt F. W. Hübner, Oderſtraße No. 27. 


Waaren⸗ Anzeige. 
Von Stobwaſſer et Comp. in Berlin erhielten eine 


M 
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vorzuͤgliche Auswahl Theebretter, Theemaſchinen, Zus x. 


ckerdoſen, Theekeſſel, alle Arten ganz vorzügliche 
Lampen, Mehlſpeiſenraͤnder, ſo wie alle in dieſes 
Fach ſchlagende Artikel, welche zu ſehr ıggblfeiten 


Preiſen empfehlen 
8 Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43., in der Berliner⸗ Lackttfabrick⸗ 
und Eiſengußwaaren-Niederlage, das 2te Haus 
von der Schmiedebracke Ecke. 


A n d e 9 
Ich wohne in der Oblauer, Straße, dem blauen 
Hirſch gegenüber in den zwei Schwanen Nro. 84. 
2 Treppen hoch) und bin kaͤglich Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags von 8 bis 10 Uhr und von 12 bis 4 Uhr anzu⸗ 
irefien., Mein Aufenthalt iſt nur bis zum 12. Juni. 
Der Hühneraugen Operateur 


— 


M. L outis. 
Neueſte Sommer⸗Cravatten fuͤr 
Herren, 


en Attlas, empfingen aus Paris mit letzter Poſt 


und empfehlen 
Guͤnther et Muͤller, 


am Ringe No. 48. in dem fruͤher von Herrn Ilkel 
a Locale. 


1802 Fe 


miſſements, Cours:Zettel, 


Dr 0 


e ee 
Fünf“ Stück für einen Silbergroschen empfiehlt 
„8. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


4 


ne nn 
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Wein „Empfehlung. 
In dieſen Tagen empfing neuerdings ganz vorzuͤglich 


e Franzwein, weiß und roth, darunter einen fehr 


angenehmen Cahors Coart, nächſtdem einen ſehr ſchoͤnen 
Mallaga und Muscat Luͤnell, die ich nebſt meinem 
guten herben Ungar und meinen inlaͤndiſchen Weinen, 
unter Verſicherung der billigſten Preiſe, zu geneigter 
Abnahme e 

A. Kahn, Schweſdnitzer Straße. 


2 echte Pariſer essen 3 zilder⸗Rahmen 
und achte vergoldete Wiener Holz⸗Leiſten, 
En u. "Bilder; Rahmen und andern Verzier ungen, 
erhielten wieder in großer Auswahl und empfehlen zu 
den wohlfeilſten Preiſen: 

Hübner et Sohn, 
am Ninge No. 43. das 2te Halls von der 
Schmiedebruͤcke Ecke. 


Ergebene Anzeig 
Einem hohen Adel und e Publikum: 
gebe ich mir die Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß von Montag als den 31. Mai au, Table d’Höte 
à Convert 15 Sgr. während des. Wollmarkts bei 
ſchoͤnen Wetter im Garten oder Kollonade, aber bei 
unguͤuſtiger Witterung im Salon geſpeiſt wird. 
ERRRLEFIET, 
Reſtraurateur im fogenannten Tempelgarten 


Denjenigen, welche wuͤuſchen moͤchten, ihre Kinder 
oder Muͤndel, entweder hier oder auf 
dem Lande bei anftändigen und gebilde⸗ 
ten Familien als Penſionaire unter⸗ 
zubringen, die weniger auf das Ein⸗ 
kommen ruͤckſichtigen, als es ihnen eine angenehme 
Unterhaltung gewährt, Anaben oder Madchen 
ausbilden zu koͤunen, daher Pen ſio⸗ 
naire unter febr billigen Bedingun⸗ 
gen aufnehmen wollen, werden dergleichen j e de r⸗ 
zeit nachgewieſen vom Anfrage- und ee Bürean 
im alten Nathhaufe. 


An a e. 
Auweiſungen, Quittungen, Com⸗ 
Frachtbriefe, Rech⸗ 
nungen, Apotheker⸗Etiquetten, Pathenbriefe, 
und Wein⸗Etique tten, empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
fen die Steindruckerei von CG. Geoteſchling 
in Breslau, am Ringe No. 46. neben der 
Naſchmarkt⸗ Apotheke. 


Wechſel, 


w 1 
1 1 


Kleine aͤchte Schwarzwalder Wand ⸗ Uhren, 


von ganz vorzuͤglicher Art, ſo wie 


‚achte Tular⸗Schottiſche⸗ Stobiwaſſerſche⸗ 


als auch aͤchte Muͤller⸗Doſen, 


theils einfach, theils mit vorzuͤglicher Perlmutt⸗Ver⸗ 


terug und Gemaͤlden, erhielten in großer Auswahl 
und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen 


Huͤbner et Sohn, 


am Ringe No. 43. das 2te Haus von ber. 


. SOchniedebräcke Ecke. 

Frucht Waaren Offerte. N 
Vorzüglich große vollſaftige Malteſer ſuͤße Apfelſinen, 

dergleichen vollſaftige Meſſiner Citronen, ſehr ſchoͤne 


Alexandriner Datteln, fette Sultans, Smyrner, Pug— 


leſer und Kranz⸗Feigen, Smirner und Sultan-Roſt⸗ 
nen ohne Kerne, Mandeln in Schaalen und ohne 
Schaalen, kleine kandirte Pomeraͤnzel, Citronat, lange 
und runde Haſelnuͤſſe, empfing wieder friſch und 
offerirt im Ganzen als auch Einzeln moͤglichſt billig 

f A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


1 . 
Geſuch um Unterkommen. 

Ein junger unverheiratheter gebildeter Menſch, wel⸗ 
cher eine ſehr gute Hand ſchreibt, wie auch gut Rech⸗ 
nen kann, wuͤnſcht bei einem einzelnen Herrn, wo er 
die Bedienung, wenn ſolche erforderlich ſeyn ſollte, mit 
zu verſehen verſpricht, ſein Unterkommen zu finden. 
Mäheres hierüber. erfährt man beim Agent Monert, 
Sandſtraße in den 4 Jahreszeiten Nro. 8. 5 


A. n z s e. 
Rother und weißer Kleeſaamen von becker Güte 
iſt zu haben bei Heinrich Wilhelm Tietze, 
N Schweidnitzer⸗Straße im filbernen Krebs. 


Empfehlung. i 

Zur Beſorgung von Beamten, und Vermiethung 
zuverläßiger männlicher und weiblicher Domeſtigen em 
pächlt ſich der Vermiether Bretſchneider, auf dem 
Ringe an der gruͤnen Röhre, 


— 


N Denjenigen Herrschaften, 
welche geistig gebildete und gut ge- 
sittete Apothekergehülfen, Hand- 


lungsdiener, Hauslehrer, Oecono- 


men u. Wirthschafts- Schreiber etc. 
verlangen, werden dergleichen je der- 
zeit vom Anfrage- und Adress-Büreau im 
alten Rathhause nachgewiesen, und haben 
niemals dafür etwas zu entrichten. 

— — ee een —ꝛ—ꝛ—ʃ:— 


Ber to Een. 
Ein auf dem sub No. 590 hieſelbſt gelegenen Haufe 
eingetragenes Hypotheken-Inſtrument über 1100 Mehl. 
iſt verloren worden. Wer daſſelbe Carlsſtraße No. 3, 
eine Treppe hoch, abgiebt, erhält eine augemeſſene Der 
tlohnung. 


— 


— ae — 13803 


— 


Süsse grosse messiner Aepfelsinen 
und vollsaftige Citronen empfiehlt 
S8. G. Schröter, Ohlauer- Strasse. No, 14. 


Zu ver mie then. 5 
1) In dem am Ringe No. 1. und Nicolaiſtraßen⸗ 
Ecke gelegenen Seer. Scholtz ſchen Haufe, dir 
iſte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 1 Cabinet, 
Küche ze, von Jermino Michaely a. c. ab, 
ſo wie 2 große trockene Keller, auf die Nicolai 
Straße heraus, von welchen einer ſofort bezogen 
werden kann. — 
2) In dem in der Albrechts Straße No. 10. geles 
genen Haufe, ein offenes Verkaufs,Gewoͤlbe ſofort. 
3) Der Krollſche Gaſthof in der Neu,⸗Scheitniger 
Straße No. 14. von Termino Johanny a. c. ab. 
4) In dem in der Hinter-Gaſſe No. 8. in Neu⸗ 
Scheitnig gelegenen Agent Abend ſchen Haufe, 
die gut eingerichtete Brauntwein-Brennerey ſofort. 
5) 
Mittmannſchen Haufe, die Branntwein— 
Brennerey von Termino Johanny a. c. ab. 
In dem in der Oder-Straße No. 7. gelegenen 
Kaufm. Gey der ſchen Haufe, der Pferde⸗Stall 
auf 2 Pferde nebſt Wagen⸗Remiſe ſofort; 
7) In dem am Univerſitäts⸗Platz No. 16. gelegenen 
Hauſe, ebenfalls der Pferde-Stall auf 4 Pferde 
nebſt Wagen⸗Remiſe, von erm. Johanny a. c. ab. 
2 Nähere beim Kfm. G. L. Hertel, 
0 f Nicolai⸗Straße No. 7. 
— —— —Tl—eẽ —— 
Meublirte Zimmer zum Wollmarkt 
weiſet nach das Anfrage- und Adreß Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 


Vermiete hin n g. . 
Eine Stube nebſt daran ſtoßendem Kabinet, beide 
vorn heraus mit dazu gehörigen Meubles und Betten 
find während der Dauer des Wollmarkts und auf Vers 
langen anch 8 bis 10 Tage laͤnger zu vermiethen, 
Schweidnitzer Straße, Nro. 18. in der 2ten Etage, 
und das Nähele daſelbſt, oder auch in der Schrejb⸗ 
ſtube des Herrn Guͤter-Beſtaͤtiger Karger im rothen 
Haufe auf der Reuſchen Straße zu erfahren. 


f 8 — 
Zu vermiethen, bald oder zu Johanni zu beziehen, 


iſt für einen oder mehrere Herren eine Stube vorn 


heraus, Meſſergaſſe Nro. 30. im 2ten Stock, bei 

Hrn. Gaͤdicke. — Auch zum Wollmarkt abzulaſſen. 
Zu ver miethen 

und während des Wollemarkts bald zu benutzen, find 

zwei kleine Remiſen am Ringe No. 48. x 


Zum Wollmarkt = 
iſt in den 3 Linden Reufches Strafe Nro. 47. ein 


meublirtes Zimmer zu vermiethen, 1 Stiege daſelbſt. 


und 


In dem in der Mehl⸗Gaſſe No. 13. gelegenen 


* * — 
1 — 


— 


Kließen, 


Zum Wollmarkt 


iſt eine freundliche gut meublirte Stube * Kab inet % 
zu vermiethen, und das Nähere auf der Altbüßerſtraße 


an der Hirſchbruͤcke in Nro. 1. par terre bei dem 
Stiberarbeiter r Hrn. Poſch zu erfragen. 

Auf der Altrechtsſtraße No. 18. iſt zu Johannt der 
zweite und der dritte Stock zu vermiethen und das 
Nähere darüber auf dem Neumarkt Nro. 30. zwei 
Stiegen hoch zu erfragen. * 

AD DIIDR . 

$ Vermietbungs:» Anzeige 2 

E DIDI DIDI II OD 

In der Hoffnung, Ohlauer- Straße No. 6. "Die eine 
Stiege hoch 9 Speiſe⸗Anſtalt. 

Langenholz Gaſſe No. 2. drei Stuben, Kühe, eine 
Sttege hoch. 

Taſchenſtraße Nro. 4. eiue heitzbare Remtſe fir La⸗ 
kirer und andere Feuerarbeiter, ferner drei Wohnun— 
gen zu zwei Stuben, zu zwei Stuben und Alkoven und 
von einer Stube und Alkove. 

Heilige Geiſtgaſſe No. 6. einige Wohnungen Parterre. 

Ohlauerſtraße Nro. 62. zwei Stuben und Alkove 
zwei Stiegen hoch. 

Weidendamm No. 9. einige kleine Wohnungen. 
Schuhbruͤcke No. 19. drei Stuben nebſt Alkove eine 
Stiege hoch. 

Neumarkt Nro. 36. eine Stube und Kammer eine 
Stiege hoch. 

Chriſtophoriſteg No. 3. 
Wohnung. 

Schmiedebruͤcke No. 53., zwei Stuben und Küche, 
ferner eine Stube und Alkove, beide nach dem Hofe. 

Graben No. 2. zwei Wohnungen. 

Ketzerberg Nro. 32. an der grünen Baum Bruͤcke, 
eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben nebſt Zubehoͤr. 

Ohlauerſtraße No. 26. die Baͤckerei nebſt Wohnung. 

Am Ringe in No. 2. der erſte Stock, beſtehend in 
vier auch ſechs Zimmern, Alkoven, Kuͤche, Bedienten— 
Stube nebſt Stallung und Wagenplatz. 

e e No. 69. die Baͤckerei. 

Das Naͤhere hierüber zu erfragen ſowohl i in den be⸗ 
zeichneten Hauſern als auf der Oderſtraße No. 16. im 
goldnen Leuchter eine Stiege hoch beim Kanſmann Groß. 

Fee 
Paradeplatz No. 11. eine moͤblirte Stube vorn heraus 
über den Wollemarkt, oder auch vom iſten dieſes ab 
auf Monate. Das Nähere daſelbſt zu erfragen in der 
Kleiderhandlung. 

Vermiet hun g. DI 


die Schloſſer⸗Werkſtatt nebſt 


1 
Ein Gewoͤlbe in der Naͤhe des Ringes zum Einlegen 


von Wolle, vorzüglich geeignet fuͤr Wolle in offenen 

iſt zu vermiethen. Naͤheres darüber ſagt 

C. F. Truzettel Hintermarkt No. 32. im Gewoͤlbe. 
Breslau, den 25ſten May 1830. 


u 


Das Weinhandlungs t Local Ä 

N auf 55 Kupferſchmiede Straße No. 26., beſonders 
e wegen ſeiner Naͤhe am Ringe, 
feiner jo geräumigen als bequemen Einrichtung } 
2s und ſeiner vorzüglich ſchoͤnen Keller, iſt fogleich, 2 
& oder Termin Johannis zu vermiethen. 28 
Auch ſind in demſelben Hauſe noch zwei auf x 
x der Stockgaſſe gelegene, feuerſichere und heizbare X 
5 Verkaufs + Gewölbe & 
92 fuͤr einen Rn billigen Miethzins zu haben. 


Ne e e e eee Ne 


Angekommen e Fremde. 

In den 3 Pergen: Hr. Duport, Gutsbeſ., von Gros, 
Vaudis; Hr. Sandee Oberamtmaun, von Woldnig; Herr 
Meißner, Kaufmann, von Dresden; Sr: Feſſons, Oberamt⸗ 
mann, ven Kritſchen. — In der goloney Gans: Hr. 
Graf ev Leutrum, per von Kaufungen; r. v. Notz, Forſt⸗ 
meifter, von Berlin; Hr. Mehner, Aetuarius, von 2 thu⸗ 
ben; 1 r. Fraͤnkel Kaliimanu, von Warſchau; Hr. Oswald, 
Haupt-Agent Hr. Curſch, Küchen nelſter, beide von Werlin. 
— Im Rauten ganz: Hr. Landsberger, Geueret Pächter, 
von Opreln. — Im blauen ich He. von Burgs⸗ 
dorf, von Brian Hr. d. Paczeueky, Lap des. Elteſter, von 
Boreſchreu. — Im goldnen Schwerdt! Hr. Valley, 
n von Leeds; Hr Thomann, partikulier, von Sprot⸗ 
tiſchdorff. Im Hotel de pologne: Hr. Grof von 
Pfeil, Landes ⸗Elkeſter, von Klein⸗Ellguth. — Im goldnen 
Baum: Hr. Graf v. Magnis, von Eckersderff. im 
goldnen Zepter: Hr Daum, Inſpector, gon Seitſch; 
Hr. Schroth, Gutsbeſitzer, von Gebel; Hr Feuerabend, In⸗ 
freetor, von Gubrau; Hr Neumann, Adminiſtrator, bon Rüp⸗ 
pen; Hr. Neumann Guts zachter von Wittgendorff; Herr 
Falk, Kaufmann, von Poſen. — Iu a goldnen Löwen: 
Hr. General v. Radwan aus Pohlſen; Hr. Galewsky, Kauf 
Mn, von Brieg; Hr. Laqua, Fuͤtten Rendant, von Gillo⸗ 
witz Im weißen Adler: Hr. v. Rohr, Geheral: ‚Ma: 
I von Glogau; Hr. v. Bockelberg, Obriſt, von Karlsruhe; 
Hr Boron v. Nofenverg, von Pudilſch; Hr. Jentſch, Guts⸗ 
beſitzer, von Seichau. — Im weißen Roß: Hr. 9. Eicke, 
General-Lieutenant, von Berlin. — Im rothen Hirſch: 
25 Baron v. Budbenbruck, Kammerherr, vou Pleßwitz; Hr. 

Schickfuß, von Bernſtadt; Hr. v. Tepper, von Schweidnitz; 
pr. Rehniſch, Gutsbeſ., von Muͤnchow. — In der grd 
ben Stube: Hr. Thalheim, Kammerrath. von Oels; Hr. 
Pratſch, Oberamtmann, von Jakobsdorff; Hr, Paritius, Apo- 
theker, von Wartenberg; Hr. v. Chlavowsky, von Jurkowo; 
Hr. Majunke, Oberamtmann, von Ladzize; Hr. Schyllga, Bau⸗ 
Controlleur, von Wartenberg. In der goldnen Kro⸗ 
ne: Hr. £öfer, Oeeonomie⸗Direetor, von Kunzendorff. 
Im Privat⸗Logis: Hr. v9 Tſchammer, bande 
rector, von Hochbeltſch, Schmiedebrücke Nr, 57; Hr. Neis⸗ 
ner, 1 von Magdeburg, Reuſcheſtraße No 61; Hr. 
5 5 oͤbel, Gutsbeſ., von A enen Schmiedebruͤcke N. so; 

r. Graf v. Strachwitz, von Deal Eliſabethſtr. No. 2; 
iu Graf v. Oppersdorff, von Dder-Ölo 


gau; Hr. Graf von 


arrach, von Rosnochau; Hr. Graf v. Sedluitzy, von Le⸗ 


witz, ſaͤmmtl Dobmſtr. Prev. 195 He. v. Pfuhl, von Berlin, 
Hr. v. Mitzlaff, aus Pommern, beide Reuſcheſtraße No. 313 
a Jowit, Kaufmann, von London, am Ring No. 16; Hr. 

Heinze neee, von Karpis, Neue 
Witgaſſe No. 16 8 


Ale Zeuung ericheint (mit Ausnabme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wüdelm Gottlied 
Koruſchen Buchbandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. 


Kuniſch. 
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